
iliuuirin

r l5n ; 1ä1er

D^ ^ T ^ tt ^nwn°«lIch RM . 1.40 einschließlich 20 Rxkg. Znstell-
«ebühe. ouech die Post RM . I .7S (einschließlichM Rpsg. Post-
Leitnug-gebiihren). Preis der Einzelnummer lo Rpsg. In Fällen
höherer Gewalt besteht kein Anspruch ans Lieferung der Zeitung
«der - ns Rückerstattungde» Bezugspreises. Gerichtsstandfür beide
Teile ist Neuenbürg (Württ .s Fernsprecher 404. — Perantwortlich
Pr den gesamtem Lnhalt Fridolin Biesinger, Neuenbürg (Württ .)

Mil0va0er üÄgvtalt
Birkenfelder , Calmvacher und Herrenalber Tagblatt

Amtsblatt für den Kreis Neuenbürg
Parteiamtliche nationalsozialistische Tageszeitung

Anzeigenpreis;
Die kleinjpallige mm - Zeile <Rps .. Familienanzeiflen 6 Rpfg .. amU.
Anzeigen 5.5 Rpfg .. Textzeiie 18 Rpfg . Schlug der Anzeigenannahme
8 Uhr vorm . Gewähr wird nur für schriftlich erteilte Aufträge über¬
nommen . Im übrig , gelten die vom Werberat der deutschenWirtschaft
aufgestellt .Besl .mmungen . Vordrucke stehen zur Verfügung . Zurzeit in
Preisliste Nr . 4qültig . Oä . X»l. 37 : über 4100 . Verlag u . Rotation »-
druck : C . Meeh ' lche Bnchdruckerei , Inh . Fr . Diesmaer . Nenrnbüra.

Nr. 4 Neuenbürg , Donnerstag den «. Januar 1S38 SK. Jahrgang

Nei >" " eoater m - ^ ekiim «k«qg - er
Wanl . nn - Manchns^nchtz

Berlin , 5. Januar . Ter Neichsminister des
Innern hak den Ministerialrat Tr . I . W r e-
in a n n von der Regierung in Arnsberg
zum Beauftragten zur Bekämpfung der
Maul , und Klauenseuche bestellt. Er bat
seinen Amtssill i» Berlin.

Treffpunkt Et. Anton für die Politiker
Wien, 5. Januar . Der ungarische Minister¬

präsident Tara nyi  weilt seit l . Januar
in Baden bei Wien. Der österreichische Bun¬
deskanzler Tr . Schuschnigg  wird am
Dienstagabend von St . Anloi, am Arlberg,
wo er einen kurzen Schi-Urlaub verbrachte,
nach Wien zurückkehren. um möglichst bald
mit Taranyi zusammenzutressen und mit
ibm die Budapester Konferenz vorzubereilen.
Wie wir hören. wird bei diesen Besprechun¬
gen auch die beide Länder anis innigste be¬
rührende In den frage  im Hinblick aui
die bereits lebhaft einleitende jüdische Aus¬
wanderung ans Rumänien eine wichtige
Nolle spielen. Tr . Schuschnigg wird sich be¬
reits am 8. Januar nach Budapest begeben.
Am letzten Sonntag ist auch der tschecho¬
slowakische Ministerpräsident Hodza  aus
dem Semmering eingelrofien, der zum letzten
Male im Oktober während des Mussolini-Be¬
suches mit Bundeskanzler Tr . Schuschnigg
Besprechungen halte. An den Wiener Litfaß¬
säulen prangen seit Montag riesige schwarz-
gelbe Plakate, ans denen die Legitimisten mit
bombastischen Worten ausgerechnet während
der Budapester Konferenz der Rom - Pakt¬
staaten eine' Berscimmlnngswelle ist ganz
Oesterreich ankündigen. Man reckinet damit,
daß die Versammlungen von diesem Zeit¬
punkt wegverlegt werden müssen, weil man
ant Grund irüherer Erfahrimoen weiß daß
das anmaßende Auftreten dieser hemmungs-
kostn Abenkenerer mit einer Beunruhigung
und Störung der österreichischen Außen¬
politik verbunden ist.

GrMMpMtiM MV tzjnom MoWftMNf
London,  5 . Januar . Die Frage, ob die

englische Regierung noch in diesem Jahre Neu¬
wahlen abhälten will oder nicht, beginnt hier
akut zu werden. In den Kreisen der Opposition
hat man mit den Vorbereitungen auf jeden
Fall begonnen. In der nächsten Zeit beginn«
aber auch ein umsasjender Redesel  d-
zu  g der Konservativen Partei . Dabei werden
nicht nur die Minister und Staatssekretäre,
sondern auch eine größere Anzahl von Abgeord¬
neten eingesetzt werden.

Bulgarien Wühlt im Mörz
Neue Wahlbestimmungen wurden erlassen

Sofia , 3. Januar . König Boris  Hai die
angekündigten bulgarischen Parlamentswah¬
len aus dievierSonntagedesMärz
festgesetzt. Solche Personen, die auf Grund
ves Gesetzes über das Verbot der Parteien
abgeurteilt worden sind oder unter Straf¬
verfolgung stehen, erhalten ebenfalls das
Passive Wahlrecht. Mit Ausnahme der Kom¬
munisten können die früheren Parteiführer
demnach als Kandidaten auftreten. Die na¬
tional - und volksbewußten sollen am poli¬
tischen Leben des Landes wieder teilnehmen.
— Für die Männer wurde die Wahl¬
pflicht  eingesührt . während die Frauen
freiwillig wählen können.

«msn rste Vsr?s"ch«ma
Tokio, 5. Januar . Jnnenwirckster. Admiral

Suße >suau  erklärte sg"an!sch»n Vresseoer-
tre^ rn, daß die bisherige chinesische Regierung
nach den japanischen Sieaen bedeutnnaslas ae-
worden sei. Tsch'anakaischek suche über Mos¬
kau verzweifelt Anlehnung an die Kmumii-
uisten und erhiste Hilfe Nun dritten Mächten
Das japanische Balk werde sich, so erklärte der
Innenminister weiter, im kommenden„Krieas-
Reichstag" geschlossen hinter die Reaiernng und
^ stellen. Dos Kabinett werde am
10. . <annar die Einrichtung eines Wahlfahrts-
ministerinws beschließen zur Barber-itnng
weitreichender sozialer Maß '-
Nahmen.  Gleichzeitig werde die Regierung
nach Verhaltung linksradikaler Elemente die
kommunistischen und pazifistischen Kruppen
streng beanfsichtiaen. was angesichts der Lage
nn chmcsischen Kampfgebiet und in Ausfüh¬
rung der Antikominternpolilikselbstverständ¬
lich lei.

Grundlegende Beschlüsse in Bukarest
EtudSmnmog des jüdisches Et«Puffes auf Wirtschaft und kuttureNes Lebeu

BerbMiouus voa Zucker «ud Baumwolle
Bukarest,  g . Januar . Mittwoch abend

fand ein Ministerrat statt. Zunächst wurde
zur Ueberprüfung der in jüdisch:» Händen
befindlichen Schankkonzessionen ein Mittister-
ausschütz eingesetzt Die Entziehung der
Schankkonzessionen soll nur im Rahmen der
bestehenden Ersetze, namentlich des Gesnnd-
heitchesctzes, erfolgen. Ein zweiter Ausschuß
soll Maßnahmen zur Nachprüfung der auf
betrügerische Weise erworbenen Staatsbür¬
gerschaft au .arbeiten.

Ferner wurde beschlossen, in bestimmten
Fällen bei nichtrumünischen Wirtschastsunter-
nehmen Negierimgslleauftragte einzusetzen,

! und zwar bei solchen Unternehmungen, die
j mit Kapital arbeiten, das seinen Ursprung
zwar bei rumänisch:» Staatsbürgern , aber
nicht bei Blutsrumänrn hat. Eingehend
wurde die Verhilli ungsaktion der Regierung
durchgcsprochcn. Sie soll sich zunächst auf
Baumwolle und Zuckr erstrecken. Schließ¬
lich teilte der Unterrichtsminister eine von
ihm erlassene Verfügung mit, daß der Unter¬
richt in rumänischer Sprache und Geschichte
nur von Blutsrumänen erteilt werde, sowohl
in den Staatsschulen als auch in den Schulen
der Minderheiten.

Austzau der beuM-rumSnWerr
Versetzungen

Paris , 5. Januar . Der neue rumänische
Außenminister Micescu  gewährte dem
Bukarester Vertreter des „Temps" eine Unter¬
redung, in deren Verlauf er darauf hinwies,
daß die Auffassungen der Nationalchristlichen
Partei Rumäniens ebensowenig mit dem ita¬
lienischen Faschismus wie dem deutschen
Nationalsozialismus wesensgleich sind. Es
besteht auch keine Verwandtschaft mit der fran¬
zösischen Auffassung des Menschenrechts. Die
Lehrmeinung feiner Partei bezieht sich aus¬
schließlich auf die Rechte des rumänischen Bür¬
gers in Rumänien.

Auf die wirtschaftliche  Lage ein¬
gehend, erklärte der Außenminister, daß Rumä¬
nien nicht mit jenen Völkern Wirtschaftsver¬
handlungen führen kann, die an den wirklichen
Absichten Rumäniens zweifeln. Andererseits
haben vor dem Kriege stets Wirtschafts¬
beziehungen zwischen Rumänien und
Deutschland  bestanden. Diese Beziehungen
können daher auch heute niemanden über¬
raschen.

Zwischen Rumänien uns Jlauen ist von
jeher Sympathie vorhanden gewesen. Die neue
Regierung wird sich daher ebenso mit den wirt¬
schaftlichen Beziehungen zu Deutschland wie
mit den Sympathien für Italien beschäftigen
und sie weiter entwickeln.  Trotzdem
wird Rumänien auch in Zukunft zu Frank¬
reich halten, denn kein Runmne vergißt, was
er diesem Lande schuldig ist.

Die britische  Regierung hat ihren Ge¬
sandten in Bukarest beauftragt, „die nächste
Gelegenheit wahrzunehmen, um die neue ru¬
mänische Negierung in freundlicher
Weise  an die Interessen zu erinnern, die
die britische Regierung stets an dem Min¬
derst eitenvert rage  genommen hat.
den Rumänien auf der einen Seite und. die
hauptalliierte,n und Verbündeten Mächte auf
der anderen am 9. Dezember 1919 in Paris
unterzeichnet haben," Dieser Vertrag , heißt
es erläuternd weiter, stelle den völkischen, re¬
ligiösen und sprachlichen Minderheiten ihre
politischen Rechte und die religiöse Freiheit
sicher. — Wie der diplomatische Korrespon¬
dent des „Evening Standard " dazu meldet,
werde auch der französische Gesandte in Bu¬
karest einen ähnlichen Schritt unternehmen.
Tolle Ausfälle gegen Goga

Tic Budapester Judenblütrer . suchen einen
Terror zu entfesseln, indem sie mit den satt¬
sam bekannten Aufbauschungendas Gespenst
angeblich schwerer Verfolgungen und Unter¬
drückungen sämtlicher in Rumänien leben¬
der M i n derheiten  an die Wand malen.
Blätter wie der jüdische„Az Est" und das
„8-Uhr-Blatt " Poltern in knalligen Ueber-
schriftcn wieder einmal gegen „das Land des
Grauens ", womit aber diesmal das neue
Rumänien gemeint ist. Sie sprechen dabei
von einen) „rumänischen Rachefeldzug" und
prophezeien nickt mehr und nicht weniger
als den Verfall des rumänischen Staates.
So zeigt sich auch hier die Systematik des
Judentums , überall seine eigenen Ge¬
schäftsinteressen  unter der wehleidig
geheuchelten Sorge um nationale Interes¬
sen zu verbergen. Demgegenüber ist die je-
derzeit zu beweisende Feststellung zu treffen:
Bisher hat die hiesige jüdische Presse jahre¬
lang für die in Ungarn so tiefgreifende Min¬
derheitenfrage nicht das geringste
Interesse  gezeigt. Tie plötzlich von den
gleichen Gazetten unter dem Schlagworl
„Minderheitenschutz" entfesselte Hetze gegen
das neue rumänische Regime Paßt schlecht
zu dieser Vergangenheit.

»» UnsesAicke Wendung roter Flugzeuge
Noteuwechfel wegen vaaeruder fowjetruffischer Grenzverletzunge«

yclj '.nr», 5. Januar . Am 21. September
1937 hatte das Erscheinen von elf sowjet-
russischen Flugzeugen, die sich längs der
finnisch-russischen Grenze an verschiedenen
Stellen weit über finnischem Gebiet zeigten,
in Finnland große Empörung  aus-
gelöst. Tie Beantwortung der von Finn¬
land deswegen eingerickten Protestnote durch
die Bolschewiken erfolgte reichlich spät, näm¬
lich erst vor Weihnachten.

Wie das finnische Auswärtige Amt be¬
kanntgibt. behaupten die Bolschewisten in
ihrer Antwort, daß zuerst finnische
Flugzeuge  sich über sowietrusiiscbem
Gebiet gezeigt hätten. Als dann sowjet-
russische Flugzeuge ausstiegen. hätten ledig¬
lich zwei der sowietrussischen Flugzeuge an
der finnisch-russischen Grenze eine „unge¬
schickte Wendung " gemacht,  die sie
ein unbedeutendes Stück über finnisckpes Ge¬
biet geführt habe.

Mit dieser Antwort hat sich die finnische
Negierung natürlich nicht zufrieden geben
können. Durch den finnischen Gesandten
wurde am Tienstaa in Moskau eine A n t-
wortnotc  überreicht und am Mittwoch in
Finnland bekanntgegeben. In ihrer Ant-
Wortnote stellt die finnische Regierung fest,
daß sich an dem fraglichen Tage überhaupt

keine finnischen Flugzeuge im Grenzgebiet
in der Luft befanden.

ls Amets kürmen Zoprm'
Paris , 5. Januar . In einem Artikel des

..Matin " heißt es, daß der japanische Vor¬
marsch in Nordchina eine starke japanische
Armee nn die Grenzen der Aeußeren Mon¬
golei geführt hat. Dabej wurde Sowjetruß¬
land von China abgeschnitten, gleichzeitig
aber Japan die Schaffung eines Pufferstaats,
nämlich der Innere ) M ongolei,  mög.
lieh. Tiefes Gebiet werde eine Anziehimgs-
karft aus die Mongolen ausüben und die
Aeußere Mongolei erheblich schwächen. Da¬
mit ist Blücher mit seiner Armee vom Rücken
her bedroht. Sowjetrußland kann seinen
Wunsch, die Großmacht Asiens zu werden,
begraben und Japan erfährt eine ungeheure
Stärkung aus dem Festland.

Die japanischen Truppen haben die Stadt
Ientschau  in der Provinz Schantnng und
K u f a u, den Geburtsort Konfuzius', besetzt.
— Die Rundfunk- und Kabelstation von
Schanghai  ist von japanischen Beamten
in Besitz genommen worden. Dies Hai in der
englischen Presse großes Aussehen eregt. und
man betrachtet diese Inbesitznahme als sehr
bedeutungsvoll.

SLi- ofi-EuroMS
Srröeirfrage
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In den letzten Jahren hat sich zwischen
dem Deutschen Reich und den Staaten des
Ostens und Südostens Europas eine weit¬
gehende Annäherung ergeben, die nicht nur
zu den wertvollsten Ergebnissen der deut¬
schen Außenpolitik  gehört , sondern
auch einen wichtigen Beitrag zur Befriedung
dieses Raumes und damit zur Festigung des
europäischen Friedens darstellt. Es sei in
diesem Zusammenhang nur aus das deutsch¬
polnische Abkommen, das Ansteigen des Han¬
delsverkehrs mit den südöstlichen Staaten,
auf die deutschen Besuche in diese Länder
und die Gegenbesuche, sowie auf die Festi¬
gung der gegenseitigen kulturellen Beziehun¬
gen verwiesen. Diese zweiseitige ausbauendc
Politik ist von fortwährendem Störung S-
f.euer  begleitet, von den immer und immer
wieder auftrctenden Versuchen, den Geist
gegenseitiger Achtung und gemeinsame»
Friedenswillens zu trüben, den Wirtschafts¬
verkehr zu hemmen, und von den ewigen
Vcrdäcktiflungen. die Deutschland eine im¬
perialistischePolitik unterschieben wollen.

Wenn man den Kräften nachfvrscht, die für
diese unerfreulicken Störungen verantwort¬
lich zu machen sind, so stößt man au ! die
Interessen fremder Mückle, aui weltanschau¬
liche und konfessionelle Gegenkräfte, ans Trä¬
ger unzeitgemäßer chauvinistischer Vorstel¬
lungen. vor allem aber und überall aus das
cinbeitliche Wirken des Judentums.

Das Judentum ist in einzelnen östlichen
und südöstlich»)) Staaten zahlenmäßig rela¬
tiv stark, es ist aber auch bier wir überall
in der Welt sein kennzeichnendes Merkmal,
daß es weit über seinen Nickest an der
Beoölkerungszahl hinaus verstanden hat,
Schlüsselpositionen  im wirtschaft¬
lichen und kulturellen Leben zu besetzen, die
es Politisch einsekt. So gibt es in den mei-
sten dieser Staccken, vor allem von dem.Ge¬
sichtspunkte eines nationalen Staatsaufbaues
aus . eine Iudensrage , die zunehmend aktuell
wird.

Nach polnischen Statistiken  haben
die ca. 12 Prozent Juden neun Zehntel der
Polnischen Wirtschaft in Händen, insbeson¬
dere haben sie den Handel und das Finänz-
leben weitgehend erobert. In 14 Woiewod-
schaften stehen käst 6 000 jüdischen Aersten
nur 4 000 polnische gegenüber. bei den Zahn¬
ärzten beträat der Proientsak der Inden
70 Prozent, sie sind aber auch weitgehend
in das Kulturleben — Theater, Film. Presse
— einaedrnngen. Die Inden in Bolen haben
es 0»rstanden. unter der Maske des volnischen
Ncck' onal'Kmns das Wirtschccktsleben eines
großen Teiles der früheren deutschen Ge¬
biete unter ihren Einfluß zu bekommen. Die
starke antisemitische Bewegung in Polen
ssthrte im Einvernehmenmit Frankreich schon
n, der ernsthasien Prüfung eines Planes nach
Ansiedlnna polnischer Inden ans der franzö¬
sisch»)) Kokonicstinsel Madaaascar.

Die Tschechoslowakei  hat bei 14.7
Millionen Einwohnern nur 375 000 Inden.
AllerdinaS ist auch hier der Einstich im
wirtschaftlichen und kulturellen Leben bedeu¬
tend größer, als es dieser Zabs entsprechen
würde. So ist d>e tschechische Filmindustrie,
»beisto wie die Vertretung der auswärtigen
Filmgesellschaften. resckos in jüdischen Hän¬
den. W»nig bekannt ist nock. daß der tsche-
chstcbe Stunt mit Vorliebe jüdische Referen¬
ten und Beamte zur Wahrnehwuna" kul¬
tureller und wissenschaftlicherDinge be¬
stimmt. Einige Beispiele: Ter Emigranten¬
jude Leo K e st enberg  ist Referent sür su-
detendcutsche Knltiirfragen im Außenmini¬
sterinin. der Jude Friedrich Goldmann ist
Landesschulinspektor für Böhmen. Tie deut¬
schen Rundfunksendungen werden nach dem
amtlichen Rnndfunkjahrbnch 1937 zu ca.
50 Prozent mit Werken jüdischer Autoren
von 'Mitwirkenden bestritten, die bis zu
80 Prozent Juden sind.

In R u m änie  n leben rund eine Mil¬
lion Juden , die sich meist in den Städten
zusammenballen: so bilden sie in der Haupt¬
stadt Bukarest mit 200 000 ein Viertel der
Gesamtbcvölkerung. In Bcssarabien und in
der Bukowina gibt es Städte , in denen der
jüdische Bevölkerungsanteil überwiegt, so
daß 20 jüdische» Synagogen nur zwei bis



Der Sowjetunion fehlt die Jugend
Staat - gefährliche Musiker — Wo sind die polnische« Kommuuisteusührer?

vier christlicke Kirchen gegenübersteyen . Der
rumänische Politiker Goga klagte erst kürz¬
lich in einer Wcchlversmnmluno daß sich die
ganze Wirtschaftsmacht in den
Händen von Juden  befinde , daß die
Zeitnnaen zum großen Teil von Inden ge-
führt seien und daß sie sich ietzt auch in die
Literatur drängten . Diese Angaben werden
durch eine Znsammenßellnna über den ru¬
mänischen Handel bestätigt , die einen hoch¬
prozentigen Anteil der Juden aufweist , der
in den einzelnen Landesaeqenden zwischen
60 und 95 Prozent schwankt. Demgemäß ist
die antisemitische Bewegung besonders in der
Iuaend sehr stark.

In Unqa  r n machen die Juden 5 v. H.
der Bevölkerung aus . es stnd aber 34 Prozent
der Bergwerksb ^stster. 60 Prozent der Groß-
päckster. 62 Prozent der V"ick' nbc>ber,
50 Prozent der Händler , aber auch 49 2 Pro¬
zent der NechsZanwälte . 81 5 Prozent der
Aerzte n" d 33 3 Brozcnt der Priv " kingenieure
Inden . Von 19 Tages ' sttilngen stnd 14 von
6 MontggSbsät ' ern 5 jüdisch. Etwa 60  Pro¬
zent aller Schristlei ' er stnd Inden . Weniger
die Zahl , als der Einst ' iß des Judentums,
das aiick in Ungarn lick vor aüem in den
Städten festsetzs b" t anck hier eme krästiae.
die breitest »» Volksmassen erlassende anst-
semitische Bewegung erstehen lassen, die steh
im größten Teil der Organisationen und
Parteien answirlt

Aus dem Umstand , daß von den süd¬
slawischen Juden  n 'cht viel zu hören
ist . darf man nickt schließ"» . daß es nickt
auch in Südstawien eine Indenfrage aibt.
Sie bedeuten trat ? ckrer gerinnen Zahl
t0 .49 Vrv ' erM einen Faktor a«s d"m Gebiete
der Wirtschaft . der nickt rn „ nter ĉhäken ist.
Es lei nur darauf verwiesen , daß von den
94 Manufaktur - und Tertilbändl °rn in B "l-
grad 67 und von 21 Friicht6ändlern in Be-
trowgrad 13 Iicken stnd. Auch in die In-
tell ' "?ncheruse stnd st->einq"drnn "en. Sowohl
in Bulgarien  als in Jugoslawien ver-
suck̂ das Judentum für seine politische Wirk-
samkeit das Logenwesen eioniseden . das in
beiden Lülck°rn mit ea 50 Bro " "".t non Iu-
d-n belekt ist. Der Eipsluß der Logen ist in
Bulgarien größer , in Iugo ^ awien geringer.

Die Iudenirage ist in allen östlichen und
südöstlichen Ländern durch die Zuwan¬
derung von Emigranten aus
Deutschland  verschärft worden . Das
Indenproblem ist eine der wichtigsten Fra ->"n.
vor denen die östlichen und südöstlichen Na-
tion "n bei dem Ausbau ckrer suuaen S ' ag-
ten steden und um ^sren Löstmg ste und be-
sondev? il-re innge G"n-rotion ringen . Dabei
begleitet ste die ftenndschaftlick » Ani "il " ->bme
des deutschen Volkes , das diese alle Völker
angehende Istrwe erkannt und sstr leinen
Bereich auch gelöst hat . Mi . v. lk.

Soerrt Paris rumiintM Kredite?
Französische Vorstellungen in Bukarest

kl I x- e n b k>r I e k I 6 e r 5 p I- e , !>g
br . Bukarest, 5. Januar . Der französische

Gesandte in Bukarest . Thierry.  erhielt .vom
Quai d'Orsay den Auftrag , bei König Carol
eine Audienz nachzusnchen und ihm von den
„Besorgnissen" der französischen Negierung
hinsichtlich der Politik des neuen rumänischen
Ministerpräsidenten Kenntnis ru geben. Wie
man in diplomatischen Krenen hört , loll
Thierry dabei Befürchtungen über eine Aende-
rung der rumänischen Haltung gegenüber der
Kleinen Entente und dem Balkanbund geäußert
und darauf hinaewiesen haben, daß das Kabi-
nett Goga die französisch-rumänischen Bezie¬
hungen iingünstig  beeinflussen könne. ^

rs . Moskau , 8. Januar . Die sowjetrussische
Presse hat es sich zur Aufgabe gemacht,
„Staatsfeinde ' zu entdecken und zwar aus
allen Gebieten des Lebens . Vielleicht standen
die Sterne für Moskau nicht besonders
günstig , auf alle Fälle hat man sich einmal
der Astronomie  liebevoll angenommen.
Ta hier selbstverständlich auch Saboteure
gefunden wurden , tastete man weiter und
tatsächlich, auch beim Denkmalschutz
stimmte was nicht und ganz besonders aus
dem Gebiete der Musik  war es faul : Zwei
Musikprosessoren wurden als ..Schädlinge"
entlarvt . Einer von ihnen hat ei» musik-
theoretisches Werk in einem ausländischen
Verlag erscheinen lassen — welch ein gesähr-
sicher Mensch — und der andere hat ..reak-
tionäre Ansichten" geäußert . Im Moskauer
Konservatorium wurde dagegen nicht genü¬
gend „politisch gearbeitet ". Tie „Staats-
feinde" haben nun Eeleflenheit . in Sowjet-
kerke-rn darüber nachzudenken, welche Trauer¬
musik nun zu einem Genickschuß am besten
paßt . . .

Tie Selbstkritik führt immer wieder zu
interessanten Eingeständnissen . So jammert
das Zentralorgan . die „Prawda ". daß in
der Jugendorganisation , dem sogenannten
Komsomol,  zahllose Trotzkisten ihr Un-
wesen treiben . Hier sei noch lange nicht ge¬
nug gesäubert worden . — Während man
früher über die Begeisterung der Jugend
dem Bolschewismus gegenüber nicht reinig
zu vermelden wußte , muß man nun feststes-

la . Dresden , S. Januar . Die tschechische
Staatspolizei hat am Silvesterabend im Be¬
zirk von Neudeck, Baeringen und Platten
auf der böhmischen Seite des Erzgebirges
umfangreiche Haussuchungen vorgenommen.
Po» denen mehr als 200 Amts-
Walter  der Sudetendeutschen Partei be¬
troffen wurden . Alle gefundenen Schrift¬
stücke wurden beschlagnahmt . Tie Amts¬
walter wurden noch in der Silvesternacht
sestgenommen . verhört und bis aus einige
erst aus das Einschreiten von Abgeordneten
der Sudetendeutschen Partei hin wieder frei-
gelassen. Am Sonntag wurden erneut zahl¬
reiche Amtswalter der Heulem -Pariei ans
diesen Bezirken von der Tschechenpolizei zu
Verhören vorgeladen.

Tie Nachforschungen der tschechischen Be¬
hörden gehen darauf zurück, daß versthie-
deutlich bedürftig ? Familien im Erzgebirge
zu Weihnachten aus Sachsen Lebens¬
mittelpakete  zugestellt bekommen hat¬
ten . Tie tschechische Polizei nimmt an . daß
die Sudetendeutsche Partei eine solche Aktion
veranlaßt hat und behauvtet , daß die Pakete
nicht verzollt , sondern über die Grenze ge¬
schmuggelt worden seien. Sie ist auf der
Suche nach Verzeichnissen von Radfahrern
und Motorradfahrerkolonnen der Sudeten¬
deutschen Partei , die angeblich die Paketzu¬
stellung besorgt haben sollen. Ter Bezirks¬
leiter der Henlein -Partei in -Neudeck. W o h-
ner.  wurde bereits zu sieben Tagen Polizei-
Arrest verurteilt , weil er angeblich ohuc

ien , oatz die Neuaufnahmen tn den Konno-
mol völlig unzureichend  stnd . ..Der
Zustrom energischer dem Bolschewismus er-
geben» Jugendlicher fehlt vollkommen ",
sammert das Blatt . Auch die Zeitung die¬
ser Jugendorganisation bläst ins gleiche
Horn und reat an . weiter zu „reinmen"
und die Mitglieder Iso sie vorbanden stnd)
zu wachlam °n ..Tschekist-m" zu erzieben. Tie
jurmen Russen werden stch mobl nickt mit
großer Freude in eine Organisation stürzen,
in d°r ste eines Tages „entlarvt " werden
könnten.

Die polnische  Zeitung „Krvreß Bo-
rannv " stellt fest daß über das Schicksal des
Leiter« der polnische» Kommunisten , der sei¬
nen Sitz in Moskau hat . üb >>ihaiivt nichts
bräunt ist. Sämtl 'che volnischen Kommn-
nntenfül "'» in Mos5an stnd verhaftet oder
schon erschossen worden . Kein Mmsch in
Bolen weiß , wer von Stalins Aoenten
eiaentsick die Befehle ft'n- ^ osons Kommu¬
nisten aibt . Das Blatt knüvst dcn-an die
Mmerkiina . daß die vernichteten Komm »-
nisterchäntstlinge wohl einmal die Geschicke
Polens als Kommissare des roten Zaren lei¬
ten wosst?n. I »kt wurde cknen ein i-B' -nnj-
sickes Ende von denen bereitet , denen ste dien¬
ten. Ter Spruch des Schicksals ist hart
ab» p-"-dftnt.

Im G"biet Kursk wurden drei Bauern
weaen ..kolck' nsefeindsicher simtriebe " mm
Syd ? verurteilt In Nistmi Nowaorod stnd
drei Landwirischaststzmksionäre w-aen an-
aeblicher Sabotage hingerichtet worden.

GrenzauSweis Graupen aus Sachsen sür erz-
gebirgische Arbeitslose besorgt hat.

Unter der Bevölkerung des böhmischen
Erzgebirges herrscht ob dieser aufsehen¬
erregenden Polizeiaktion der Tschechen größte
Aufregung . Tie Angelegenheit erinnert an
die Vorfälle in Georgswalde , wo man armen
sndetendeutschen Kindern die Liebesgaben
wegnahm und als unverzollt im Kessel einer
tschechischen Lokomotive verbrannte.

ZusammerikttM EKMrrisg -Iarkmtzi
Vor der Budapest » Dreierkonferenz

ok. Wien , S. Januar . Bundeskanzler
Schuschnigg  und Staatssekretär
Schmidt  werden sich am Samstaa nach
Budapest begebm , um an der nächste Woche
stattfinMnden Konferenz der Rom¬
pakt -Staaten  teilzunebmen . Ta stch
der ungarische Ministerpräsident Daranvi
in Baden bei Wien anfhält . wünl -Bi Schulch.
nigg mit ibm nocb vor Beginn der Dreier-
Konferenz deren Hauptfragen diirchznipre-
chen. Hierbei bandle es stch nicht nur um
wirtschaftliche Probleme sondern auch um
eine Präzisierung der Haltung Oester- eichs
und Ungarns aeaenüber d"r Genstr En ' ente.
Auch der inzwischen in Rumänien » kolaie
Umschwung wird Gegenstand dieser Beratun¬
gen sein. Viel bemerkt wird in Wi -m. daß
Sckmschniag diesmal den ans dem Semme¬
ring weilenden tschechischen Ministerpräsi¬
denten Hodza nicht anfsuchte.

Suva weint an der Senker Ktagemauer
Genf, 5. Januar . Der Vollzugsausschuß des

jüdischen Weltkongresses protestiert : Die in
Rumänien angekündigten Maßnahmen und
Ausnahmegesetze richten sich besonders gegen
dleiudischeBevölkerung  Rumäniens.
Wenn die angekündigten Maßnahmen verwirk¬
licht würden , wäre das nach Auffassung des
jüdischen Weltkongresses eine Verletzung des
Miiiderheitenvertrages , den Rumänien am
9. Dezember 1919 Unterzeichnete, der vom
Völkerbund garantiert ist. Der Vollzugsaus¬
schuß des jüdischen Weltkongresses hat deshalb
beschlossen, unverzüglich und auf internationa¬
lem Boden alle von der Lage geforderten
Schritte zu unternehmen . So richtete er sich än
die Regnrungen Großbritanniens und Frank¬
reichs, die den Minderheitenvertrag ebenfalls
Unterzeichneten, und ferner an das Bölker-
bnndssekretariat . In den Kreisen des jüdischen
Weltkongresses ist man der Ansicht, daß eine
Aussprache über das Los der jüdischen Minder¬
heit in Rumänien der Januarsession der Gen¬
fer Entente nicht vermieden werden kann.

Lord Arth bei Graf Clans
London, 5. Januar . Der englische Botschafter

in Rom , Lord Perth,  hatte am Dienstag
eine Unterredung mit dem italienischen Außen¬
minister Graf Cranc.  Dazu verlautet in Lon¬
don, daß die Unterhaltung allgemeiner
Natur  gewesen sei. Die arabischen Sendun¬
gen des englischen Rundfunks und die Sen¬
dungen der italienischen Station Bari seien
nicht besonders behandelt worden. — Englische
Zeitungen behaupten , daß bei dieser Unter¬
redung über die Beendigung des „Radiokriegs"
gesprochen worden sei. Sogar ein festes Ab¬
kommen, nach dem von Italien und England
in die arabischen Sendungen nur noch Musik
und Nachrichten ausgenommen werden sollten,
stellte man in Aussicht.

So ober so- bie EnMMiinseo Wen
Tokio. 5. Januar . Die Erklärungen , die

Ministerpräsident Konoye  und alle übri¬
gen Kabineltsmitglieder anläßlich des Jah¬
reswechsels abaeben stimmen überein in dem
Wunsch nach einer Beendigung beS japa¬
nisch- chinesischen Konfliktes ans der BasiS
der Zusammenarbeit zwischen Japan und
China . Etz wird aber gleichzeitig zum Aus¬
druck gebracht daß die lavanische Nation
sich fester znlammeiilchsießen müste. um
alle Vorbereitungen stir eine Verlängerung
des Krieges zu trollen da Marlchall Tschi-
angkaischek die japanischen Friedensangebote
ablehne . Ministerpräsident Komme bezeichnet
das kommende Jahr als .wichtiger als die
Mein - Restanrativn oder der japanisch-
riiistsche Krieg" da Japan heute inmitten
internationaler Verwickln»gen stehe. — Im
Zuge dieser Suche nach Entlcheid,ingen hat
Japan nach längerer Paule wieder Hankau
bombardiert . Ebenlo ist in lcharler Sprache
eine lapanische Erklärung m Schanghai be-
ka ii ii tgegeben morden wonach bei neuerlichen
meuchlerischen Anglisten gegen japanische
Truppen lcharse Gegenmaßnahmen angekün-
digk werden.

Immer mehr Arbeitslose in England
Am 13. Dezember 1937 betrug die Zahl der Ar¬

beitslosen in England 1665 407, daS sind
161204 mehr  als im Vormonat und
145 000 mehr  als zur gleichen Zeit 1936.

Sowjetgelder zur Empire -Zersetzung
Gala cher,  der kommunistische Abgeordnete

des englischen Parlaments , geht nach Moskau, um
Vorschläge zur Agitation innerhalb deS Empire
zu machen. Er hofft, die erforderlichen Geldmittel
zu bekommen.

Haussuchungen bei 2V« Sudetendeuischen
P .ager »Nevjahrgefchenk* Me Böhme « — Die »gefährlichen Weihnacht- .

gefchevke- aos Derrifchland

oanckkir «kcniircxoir vunc« » » »<: osxair/acn >res .wLiio»o/!>c.

§chnrl8ev-7oersrl:

143. Fortsetzung >

Sv fuhr Klaudine nun denn nach der Polizei und be¬
kam BvbS frühere Wohnung heransgeschrieben . Tort
mußte sie zn ihrer Enttäuschung hören , daß ihr Stief¬
bruder ansgezogen war.

Zu », Glück hatte Niels der Dame , die Bobs frühere
Hauswirtin gewesen war , die jetzige Wohnung des
Bruders mitgeteilt : Montmartre bei Madame Cccile
Tarnte.

Endlich ! Denn wo Bob war , war auch Niels , über-
legte Klaudine . Zmnindestens wußte er , wo sie ihn
finden konnte . -

Madame Earnee erschien im Mvrgenkleid und ent¬
schuldigte sich. Sie glaubte , eine neue Mieterin vor sich
zn haben . Dann trat maßloser Schrecken in ihre Augen.
„Monsieur Pöttmes ? !" - Oh . ob Mademoiselle nicht
wüßte ? Monsieur Pöttmes hätte sich vergangene
Woche ans dem Fenster gestürzt . — Jawohl , hier ans
diese», Fenster . Dabei riß sie die Tür zn Bobs Zimmer
ans und ließ Klaudine eintrctcn . - Und sein Bruder
habe gestanden wie erstarrt und hätte es nicht ver¬
hindern können . Und der Baum nuten , der hätte den
armen Meistchen ans, 'fangen . To barmherzig seien zu¬
weilen die Bäume , ja Jetzt liege der Aermste in der
Eharitö , die Lunge durchbohrt , das Bein gebrochen,
überhaupt der ganze Körper , oh!

Madame Eccile weinte in Erinnerung an den
Schrecken , den sie dnrchgcmacht hatte . Mademoiselle wäre
gewiß die Braut oder so?

„Seine Schwester, " antwortete Klaudine mühsam,
taumelte und bekam gerade noch rechtzeitig einen Stuhl
von Madame hingernckt . Sie mutzte einen Schluck Wein

trinken und einen Keks dazu nehmen . Dann wollte
Madame Carnöe mit ihr nach der Charite fahren.

Inzwischen hatte Oskar den Wagen wieder nach dem
Gare du Nord gesteuert . Niels kam gerade an . als der
Expreß in die Halle donnerte . Die Rosen ließen zwar
die Kopfe etwas hängen , dafür trug Niels den seinen
um >o erhobener . Nun kam sie also!

Seine Enttäuschung wuchs , als Passagier um Passa¬
gier ans den Abteilen stieg und von Klandine noch
immer nichts zn sehen war . Es stimmte doch: 3.15 Uhr
hatte sie depeschiert . Als der letzte Reisende an ihm
vornberging , erreichte seine Nervosität den Höhepunkt.
Vielleicht war es doch nickt nur ein Achsenbrnch gewesen,
und dieser oder jener Passagier hatte möglicherweise
Schaden genommen . . .

Der diensttuende Beamte hörte Pöttmes ' Befürch¬
tungen ruhig an und schüttelte dann den Kopf . „Non,
Monsieur , es hat keine Verletzten gegeben . Aber cs be¬
steht die Möglichkeit , daß die Dame bereits mit dem
Vortrain gekommen ist. Wir habe » den Reisenden des
Expreßznges Gelegenheit gegeben , umparkicrt zu wer¬
den . Es ist denn auch eine große Anzahl mit dem in
Betracht kommenden Zng eingetroffen ."

„Wann ?"
„Vor etwa einer halben Stunde , Monsieur?
Niels war völlig niedergeschlagen . Es gab keinen

Zweifel , Klaudine hatte , um Zeit zn gewinnen , den
Vortrain benutzt , war dreißig Minuten eher eingetrvffcn
und befand sich nun in der Weltstadt Paris , ohne
Adresse , ohne Orientierung , ohne Geld vielleicht.

Er durchsuchte die Wartesäle , den F-ranensalon , das
Schreibzimmer , die Lesehalle — keine Spur von Kla »-
dine . Während er von einem Raum zum andern lief,
stopfte er die Rosen in einen Behälter für Abfälle . Sie
waren ihm hinderlich , obwohl er eigentlich nicht wußte,
weshalb . Aber er empfand sie jetzt störend.

Im Begriffe , die Suche nach Klaudine von neuem zu
beginnen , prallte er am Bahnsteig mit Gottfried zu¬
sammen . „Bob ?" w .» seine erste , erschrockene Frage.

„Nein , gnädiger Herr . Es ist alles in Ordnung . Herr
Bob schläft , und die Dame sitzt bei ihm ."

,„Klaudine ?"
„Gewiß , Herr Pöttmes ."
„Klaudine !" ries Niels aus , so daß sich einige der

Reisenden verwundert nach ihm nmdrehten,

* *

Zehn Minuten später umspannte Niels ' Rechte
Klaudines schmale Mädchenhand . Er fühlte , wie die
schlanken Finger zitterten . Trotzdem vermochte er kein
Wort zu sagen , hielt sie nur zwischen den seinen fest
und sah ihr in die Augen.

Klaudine fand zuerst die Sprache wieder . „Ich be¬
greife nicht , ivie ich das ertragen konnte ."

„Diese Ankunft hier , ohne alle Begrüßung , nicht
wahr ?"

„Nein — diese Ungewißheit, " stieß ste hervor . „Diese
schreckliche Angst ."

Ihre Augen hingen an ihm . „Warum haben Sie mir
das angetan — und mich suchen lassen ?"

Niels war erschüttert . Ans dem Zimmer nebenan kam
jetzt Bobs Stimme . Er gab Klaudines Hand frei und
ging hinüber , neigte sich über das Bett und sagte leise:
„Nun ist Klaudine da , mein Junge . Tic Klaudine von
der Karrer -Hütte , weißt dn ? Du verstehst mich doch?"

Bob nickte mir , ließ die Angen nach der offenen Tür
wandern , durch die seine Stiefschwester eben trat und
grüßte sic mit einem la .ngcn Blick . Es war ein wortloses
Gelöbnis öes Schweigens.

Niels fand nichts dabei , daß Klandine sich über seinen
Bruder neigte und ihn ans die Stirne küßte.

Er freute sich, wie vertraulich sie, über Bob geneigt,
zu diesem sprach . Der Aermste durfte ja nicht reden,
aber die beiden schienen sich doch prächtig zn verstehen.
Er fand es vortrefflich , daß er sie mn ihr Kommen ge¬
beten hatte.

Jetzt konnte er auch einmal für einen Tag oder zwei
nach England . Vielleicht auch mit dem Flugzeug nach
Rnmänien . Von überallher rief man ihn . Er hatte sich
so lange nicht mehr um seine Obliegenheiten gekümmert.
Nun traten sie desto gebieterischer an ihn heran.

l Fortsetzung kolat .)
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7?ac/ir/c/i/ett
Der Mbrer und Reichskanzler hat den Erste»

Staatsanwalt Erich 8 ranck in Tübingen »um
Oberstaatsanwalt in Tübingen ernannt.

Der Reichsminifter des Innern hat am 22. Dezem¬
ber 1837 !m Namen des deutschen Volkes die Polt-
zeiwachimeister und OMzieranwürter der Schuhvolt¬
gei Walter Haag,  Kurt Matbo , Adolt G r o h,
Karl Starrock,  Werner K i c b n e und Maxl-
milian Ebrle  mit Wirkung vom 1. Januar 1838
zu Leutnanten der Schutzpolizei ernannt.

Der Reschsstatthaltcr bat im Namen des deutschen
Volkes den Obcrsekrctär Ot .o Deininaer  bei
der Universität Tübingen zum Rechnnngsrat er¬
nannt.

Poligeimeister Georg Preuh  beim Polizcidircktor
tu Hcilbronu ist, nachdem er die Altersgrenze erreicht
bat , mit Ablauf des Monats Oktober 1837 in den
Ruhestand getreten.

Der Wirtschaitsminister bat tm Namen des deut¬
schen Volkes den Verwaltungssekretär Brumme
beim Obcrvcrsicherungsamt zum Minstierialsekretär
ernannt.

Veränderungen im Fiuanzdlcnst
Im Bereich des Obersinanzvräsidentcn Württem¬

berg in Stut .gart wurden ernannt:  zum Obcr-
regicrunasrat und Vorsteher des Finanzamts Sia-
marmgen der Negierungsrat Schenk bei dem
Sinanzamt Stuttgart -Süd : zum Stcueramtmann und
Vorsteher des J -inanzamts Griesbach der Oberstcuer-
insvektor Zwirn  bei dem Finanzamt Ulm : zum
Steueramtmann der Obersteuerinspektor Bücher
bei dem Finanzamt Balingen : zu Steuerinspektoren:
die Steucrsekrctüre Handle  bei dem Finanzamt
Horb . Bücher bei dem Finanzamt Rottenbitra,
S ch i e l e bei dem Finanzamt Stuttgart -Süd , M ü l-
ler .bei dem Finanzamt Schwab . Hall : die S ' cuer-
vraktikanten Gütbler  bei dem Finanzamt Stutt-

bafen . Sättig  bei dem Finanzamt Heidenbcim,
N e i k, bei. dem Finanzamt Stuttgart -Ost , Uttech
Ai „ vem Finanzamt Balingen : znm ZoNsckrctär der
Zollassistent Schwab bet dem Zollamt Calw:
v e r « e tz t : Zollamtmann Kipp  bei dem Hanvtzotl-
ami Ulm an das Hanvtzollamt Mainz , Zallinspektor
Me a ° ? le bei der Oberkinanckasse des Obersinanz-
vrasidenien Württemberg zu dem Obersinanzvrän-
-enten Württemberg , Zollinspektor Bayer  bei dem
Sauvtzollamt . Stuttgart an die Oberfinanzkasse des
Obersinanzprasidenten Württemberg , Steuersek ^etär
Bukenbc  r a e r bei dem Finanzamt Seutkirch an
das Finanzamt Bad Mergentheim : in den dauernden
Ruhestand  versetzt aut Antrag m -t Ab ' guf des
Monats Mär , 1838 : SteuerbetriebsaMstent Sasel¬
wander  bei dem Finanzamt Stuttgart -Süd.

Dlenstcrledlguugeu
„. Beim Polizeiamt Heidenheim ist zu besetzen : eine
PoMeiobermeisterstelle . Bewerbungen lind innerhalb
10 Taaen beim Polizeiamtsvorstand Hcidcnhcim cin-
zureichcn.
. - Die Bewerberinnen um erledigte Fachlehrstellen
für Handarbeit , Hauswirtschaft und Müdchenturnen
an der Deutschen Volksschule in Maulbronn . Aalen.
Stut .gart mit Vororten . Lustnau -Tübingen , Waib¬
lingen , Geislingen a . d. St ., Oberndorf a . N -,
Murrkardt , Kreis Backnang , und Schönaich «Kreis
Böblingen , haben sich bis 18. Januar 1888 bei der
Min,stcr,alabteiluna für die Volksschulen , n melden.

Die StraßeU keine Möewalm
Von den Krafkfnl,rern wird aus dem gan¬

zen Gau darüber Klage gefülirt , daß eine
erhebliche Unsicherheit im Verkehr dadurch
eingetreten sei. daß die Jugend , ohne
Rücksicht auf den Verkehr,  die
Straßen , hauptsächlich innerhalb der Ort¬
schaften. als Schlitten - und Schibahn benutzt.
Dadurch tritt nicht nur eine Gefährdung
der Autofahrer ein . die Kinder selbst setzen
sich durch dieses rücksichtslose Treiben eben-
falls der größten Gefahr aus . Denn bei der
Glätte der Straße , ist es ganz unmöglich,
bei Gefahrenmomenten rasch und sicher zu
bremsen und Zusammenstöße zu vermeiden.

Man sollte annehmen , daß die Eltern sich
der Gefahr bewußt sind der sich ihre Kin-
der bei Benützung von Verkehrsstraßen als
Rodelbahnen ausfetzen , und ein derartiges
Tun unterbinden . Es gibt überall an¬
dere Gelegenheiten  für unsere Ju¬
gend. dem Wintersport zu huldigen als ge¬
rade auf den Durchgangs - und Derkehrs-
straßen.

Die neue Straßenverkehrsord¬
nung  verbietet innerhalb geschlossener Ort¬
schaften das sportmäßige Schilauf "» und
Rodeln auf öffentlichen Straßen . So ist bei
einem Unfall also damit zu rechnen, daß die
Eltern  für etwa entstandenen Schaden
haftbar  gemacht werden und sich außer¬
dem noch wegen Verstoßes gegen di? Skra-
ßenverkehrsordnung strafbar machen oa sic
ja für die Schäden ihrer Kinder auizukom-
men haben . Alle Eltern und Aufsichtsorgane,
sollten darum die Kinder entsprechend be¬
lehren . sie auf die Gefährlichkeit ihres Tuns
Hinweisen und so das Schi - und Schlitten¬
fahren sowohl mit Rücksicht auf die Kinder,
wie auch auf die Kraftfahrer unterbinden.

k/S,

Abschied Pom Ehristbaum . Nun sind die
Festtage endgültig vorüber . Weihnachten,
dieses Fest der Innerlichkeit und Besinnlich¬
keit, ist verklungen , Silvester und Neujahr
sind verrauscht , und als schönstes Geschenk der
Festzeit und des neuen Jahres wurden Wohl
allseits die beiden Sonntage angesehen , mit
denen 1938 begann . Nun hat uns die All-
tagsarüeit wieder ganz gefangen genommen.
Es ist, als sei nichts geschehen. Es ist der
gleiche Rhythmus der Arbeit wieder , die
gleiche Hast, dasselbe Muß . Nur der Christ-
banm in der Stube wollte die Festzeit noch
verlängern , und die Kinder feierten noch
einige Tage fröhliche selige Weilmachts ' eit.
Die Kerzen brannten zum letzten Mal . Man
will keine neuen aufstecken. denn Mutter
zürnt eigentlich dem Baum , daß er so nadelt
und seine Wachstropfen auf Fußboden . Lino¬
leum oder Teppich tropfte . Die Kinder haben
ihn ja auch schon geplündert , diesen Baum
der Süßigkeiten , und was sonst noch auf ihm
glänzt und glitzert , das nicht . . . eßbar . Und
mm kommt seine Stunde . Sorgfältig nimmt
man all den Fkittrrkram von ihm ab, und

dabei rieseln die Nadeln zu Boden . O, wie
er zuletzt so kläglich ausschautl Anfänglich
sind die Kinder ein wenig traurig , aber wie
lange ! Sie sind schon wieder ganz dabei,
wenn Vater ihn zerhackt, und der Netteste
schnitzt aus der obersten Astgabel für Mutter
einen Quirl . Man sieht Wohl auch in man¬
chem Garten noch den Baum mit Talgringen
und Vogelfutter behängt , und wieder gibts
eine Bescherung unter seinen Zweigen . Mit
dem Abschied vom Tanuenbaum endet Wohl
die Weihnachtszeit auch bei den Kindern.

Achtung ! Eigentümer von Kraftfahr¬
zeugen !

Der Eigentümer eines Kraftfahrzeugs ist
gesetzlich Verpflichtet, der Zulassungsstelle
(Landrat in Neuenbürg ) Anzeige zu erstatten,
wenn er seine Wohnung wechselt, das Fahr¬
zeug veräußert , cs umbaut oder außer Be¬
trieb setzt. Zieht er mit dem Fahrzeug in
den Bezirk einer anderen Zulassungsstelle,
hat er sein Kraftfahrzeug bei der einen abzu-
melüeu und bei der anderen anzumelden.
Wechselt er seine Wohnung im Bezirk der
gleichen Zulassungsstcllc , sind die Angaben
über die Wohnung im Kraftfahrzeugbrief
und -schein und in den amtlichen Karteien
durch die Zulassungsstelle berichtigen zu las¬
sen. Es ist auch der Zulassungsstelle zu mel¬
den, wenn technische Aenderungen am Fahr¬
zeug vorgenommeu werden , z. B . der Motor
ausgewcchselt , der Ausbau geändert , zu einem
Kraftrad ein Beiwagen beschafft wird . Dabei
ist immer der Kraftfahrzeugbrief mitvorzu-
legen. Wird das Fahrzeug — nicht nur
vorübergehend — außer Betrieb gesetzt, so
sind Kraftfahrzeugbrief u . -schein abzuliefern.

Ohne pünktliche Erfüllung dieser Verpflich¬
tungen . die sämtlich den Eigentümern im
Interesse der Verkehrssicherheit auferlegt
sind, ist auch die richtige Führung der Kraft¬
fahrzeugkartei bei den Behörden nicht möglich.
Nachlässigkeit der Kraftfahrzeughalter bei
diesen Obliegenheiten muß daher streng be¬
straft werden und zwar mit Geldstrafe bis
ISO RM . oder mit Haft bis 6 Wochen.

37000 Jungfische in Enz, Nagold
und Würm

Vor kurzem wurden in die Jkagold und Enz
1500 Stück Bachsorellensömmerlinge von zehn
Zentimeter Länge eingesetzt. Damit haben die
Fischaiissetzungen im Jahre 1937 ihren Ab¬
schluß gefunden . Insgesamt wurden im Jahre
1937 in die staatlichen Gewässer Enz , Nagold
und Würm von den Pächtern ZOOM Forel¬
len -Jungbrut , 6000 Forellensömmerlinge , 1000
Forellenjährlinge und 110 Hechte ansgcsetzt.

Sie kosteten immerhin rund 1200 Mark ; eine
beachtenswerte Leistung der Pächter . Es wäre
wünschenswert , daß wenigstens ein Drittel
dieser Setzlinge von den Fischern wieder ge¬
angelt und dem Verbrauch zugefühct würde.
Die Fischfeinde aller Art , zu denen auch das
Wassergeflügel gehört , nehmen sich aber ' ine
beträchtliche Menge der Jungfische aufs Korn
und sorgen dafür , daß unsere Flüsse nicht
übervölkert werden . Es müßte ja sonst durch
die großen Aussetzungen , die in jedem Jahr
erfolgen , in unseren Gewässern geradezu von
Fischen wimmeln

Die Einweihung der neuen Sprung¬
schanze. Zum Wochenende werden hier die
Skimeisterschaften im Kreis V ausgetrcgen.
Samstag finden die Langläufe der Herren¬
klassen 1, 2 und 3 und der Langlauf der Jung¬
mannenklasse statt . Der Start ist auf 14.30
Uhr und 14.45 Uhr angesetzt. Die Hauptver-
anstaltungen sind am Sonntag . Schon um
9 Uhr werden die Teilnehmer der Jugend¬
klasse zum 4 und 6 Km .-Langlauf antreten.
9.30 Uhr nimmt der Abfahrtslauf für sämt¬
liche Herren - und Damenklassen auf der neuen
Abfahrtsstrecke seinen Anfang und um 12
Uhr treten die Jnngmannen im Alter von
14 bis 18 Jahren zum Sprunglauf an der
neuerbauten Jugend -Sprungschanze an . Die
Einweihung der neuen großen Sprungschanze
ist auf 14 Uhr festgesetzt und bildet zusammen
mit dem anschließenden Schausprinqsn das
Hauptereignis des Tages . Bekannte Springer
haben ihr Erscheinen zugesagt ; man erwartet
von nah und fern einen starken Zustrom von
Wintersportlern und Zuschauern . Um 18 Uhr
erfolgt auf dem Adolf Hitler -Platz die Sieger¬
ehrung . Dies alles vorausgesetzt , daß die
Schneeverhältnisse es erlauben.

Der Dreikönigstag . Inmitten einer Zeit
ratternder Maschinen . Flugzeuge und Kraft¬
fahrzeuge , Radio und Staubsauger , zaubert
die Erinnerung Bilder und Bräuche ans ver¬
gangenen Jahrhunderten herauf . Der Drei¬
königstag wird z. B . hier heute am 6. Januar
in der Weise gefeiert , indem die Frau ihren
Mann zur Einkehr in einem Cafä oder Re¬
staurant einladet und sie ihn zechfrei hält;
also nur an diesem Tage innerhalb eines
ganzen Jahres ! Für Unterhaltung ist ge¬
sorgt und zwar erzählt im Cafö Harzer ein
langjähriger Mitarbeiter des Herrn Willy
Reichert ans seinen Erlebnissen , die mit ent¬
sprechendem Humor gewürzt sind.

Noch ein paar neue Veftimmungen
der neue» Stratzenverkehrsordnavg

„Der Führer eines Fahrzeuges hat so zu hal.
ten , daß der Verkehr nicht behindert oder gefähr-
det wird ." Viele mögen sich über diese» ersten
Absatz des 8 15 der StVO , wundern , weil er
etwas Selbstverständliches ausdrücklich zur Ver¬
ordnung stempelt . Aber so selbstverständlich ist es
gar nicht, denn es wird vielfach den Tag über
gerade gegen diesen Paragraphen gesündigt . Wie
zum Beispiel ? Der Fahrer eines Lieferwagens
muß im Haus Nr , 10 einer vielbesahrenen Straße
Waren abliefern und findet die rechte Straßen¬
seite vor diesem Haus mit parkenden Fahrzeugen
besetzt. Obwohl einige Meter weiter eine Lücke
zum Halten vorhanden ist, bleibt «r aus Bequem-
lichkeit einfach neben einem parkenden
Wagen  vor den, Haus Nr . 10 mitten auf dem
Fahrdamm stehen, ladet umständlich ab, muß «? el-
leicht noch einige Zeit auf die Empfangsbestäti-
guug warten , ehe er dann endlich mit seinem
Fahrzeug weiterfahren kann . Die Folge davon
ist eine empfindliche Behinderung , wenn nicht gar
Gefährdung des fließenden Durchgangsverkehrs
durch das im Wege stehende Fahrzeug.

Der § 15 gestattet wohl das Be - und Ent¬
laden auf der Straße — nicht etwa auf
der Straßenmitte — aber auch nur dann , wenn
dies ohne besondere Erschwernis sonst nicht mög¬
lich ist. Das Ladegeschäft auf der Straße muß
außerdem ohne Verzögerung durchgeführt wer¬
den . Bei der Gelegenheit sei festgestellt, daß nur

'auf der rechte n Seite in der Fahrtrichtung ge-
halten werden darf , abgesehen von Einbahn,
straßen , in denen man ans beiden Seiten halten
oder Parken darf.

Wo ist das Parken grundsätzlich verboten?
Vornehmste Aufgabe der Verkehrspolizeibehörde

ist vorbeugend und unfallverhütend zu wirken.
Die .em Grundsatz trägt die neue Straßenver¬
kehrsordnung auch dadurch Rechnung , daß sie über
das Parken ganz klare Bestimmungen herausge¬
stellt hat . Dis Parken,  also Anfsiellen von
Fahrzeugen , soweit es nicht nur zum Ein - oder
Aussteigen und Be- oder Entladen geschieht j st
nicht zulässig  an de» durch amtliche Ver¬
kehrszeichen ausdrücklich verbotenen Stellen , an
engen und unübersichtlichen Straßenstellen , sowie
in scharfen Straßenkrümmungen , an Verkehrs,
inseln , vor Grundstücksein - und Ausfahrten , so¬
wie auf den mittleren von drei oder mehr von-
einander getrennten Fahrbahnen einer Straße.

Die im Interesse des Verkehrs notwendigen
Parkverbote haben eine streng zu beachtende
Acnderung erfahren ; die Parkverbots¬
grenzen  vor und hinter Haltestellenschildern
der öffentlichen Verkehrsmittel und vor und
hinter Straßenkreuzungen oder -emmü ndunaqn

el - Ui-rr» n !,atIon

Ganschulungsamt 1/38/St-
Zu dem Allgemeinen Lehrgang in Krcßbron»

vom S. bis 16. Januar können sich noch Teilneh¬
mer direkt an daS Ganschulungsamt , Stuttgart,
Postfach 825 melden D e nächsten Allgemeinen
Lehrgänge finden statt : Gauschulungsburg Kreß-
bronn (Bodensee ) : 23. bis 30. Januar . Kreisschule
Waldmannshofen (Kreis Schw. Gmünd ) : 23. bis
30. Januar . Meldungen an ^das Kreisschulungsi
amt . Meldungen für die Neichsschulilngsburg Er¬
witte sind an den zuständigen Kreisleiter und
von da an das Hauptschulungsamt München , nicht
an das Gauschulungsamt Stuttgart zu senden.

mit
betoeut ^nOorr» ni »« < «neu

NS -Frauenschaft . Die Krei frauenschafts-
leit -rin . .Ich erbitte sofortige Beantwortung
des Sonder -Ruudschreibens der Gauamtskei-
tung , Folge 121, vom 10. 12. 37. Die Mel¬
dung muß bis 8. 1. 38 bei mir sein.

sind von fünf auf je zehn Nieter kr-
weitert  worden . Diese neue Regelung war
trotz des Mangels an Parkraum auf den öffent¬
lichen Straßen notwendig , um den Kraftomni¬
bussen das Herauf ' "' « » an die Gehbahn zu er¬
möglichen. Bei Straßenkreuzungen und -ei».
Mündungen wird die Entfernung der 10-Meter-
Freigrenze von der Ecke gerechnet, an der die
Fahrbahnkanten Zusammentreffen.

Kurzes Ausblinkcn der Scheinwerfer
statt Hupzeichen

Die Abgabe von Warnzeichen ist durch die
Neufassung der Vorschriften aus das notwendigste
Matz beschränkt worden , um den Verkehrslärm
in allen Städten mehr als bisher zu verringern.
Wenn auch der Fahrzeugführer gefährdete Ver-
kchrsteilnehmer durch Warnzeichen auf das
Herannahen seines Fahrzeuges aufmerksam ma-
chen muß , so ist es doch streng verboten,
Warnzeichen zu anderen Zwecken, insbesondere
im Interesse des eigenen rücksichtslosen Fahrens
abzugeben . Es darf auch nicht mehr als un-
bedingt notwendig gehupt werden . Dabei sei
besonders darauf hingewiesen , daß das Geben
von Warnsignalen den Fahrer durchaus nicht
von seiner Sorgfaltspflicht entbindet . Die Ab-
sicht deS Ueberholcns darf durch Warnzeichen
kimdgegeben werden.

Als Warnzeichen sind Schaltzeichen
(Hupen ) zu geben. Neu ist die Bestimmung,
daß bei Dunkelheit an Stelle des Hupens auch
Leuchtzeichen gegeben werden können durch kur-
zeZ Aufblenden der Scheinwerfer , wenn z. B.
in wenig beleuchteten Nebenstraßen diese Zci-
chen deutlich wahrgcnommcn werden können.
Eines ist dabei aber streng zu beachten: das
Aufblendcn der Scheinwerfer darf andere ent¬
gegenkommende Fahrzeugführer nicht blenden.
Denn auch dabei muß der Z 83 der StVO , re¬
spektiert werden , der das rechtzeitige Abblenden
der Scheinwerfer anordnet , wenn die Sicherheit
des Verkehrs auf oder neben der Straße ins¬
besondere die Rücksicht auf entgegenkommende
Verkehrsteilnehmer es erfordert . Diese Ver¬
pflichtung besteht gegenüber Fußgängern nur , !
wenn sie in geschlossenen Abteuungen marschie- "

Lcvon svencks cklo tlsui gut
voebsesllsn . Sssicvl und
ttSncks m» Mvss - Lfsms

pklsgsn , Os» msckl ciis
Heut v»I<Z»fSl»n«j-<i>v>s.

ren . Wenig bekannt dürste es wohl sein, datz
beim Halten vor Eisenbahnübergängen m Schic-
nenhöhe stets abzublendcn ist und Suchschein¬
werfer nur vorübergehend und nicht zum Be-
leuchten der Fahrbahn benutzt werden dürfen.

Wenn die Fahrbahn durch andere Licht¬
quellen ausreichend beleuchtet ist, z. B . die
Straßen in den Städten , darf mit Stand-
licht  gefahren werden

Etat der Stadt Cal«
Calw , 5. Jan . Im Jahr 1937 hat sich die

hiesige Wirtschaft günstig aufwärts entwickelt,
was u . a . daraus hervorgeht , daß gegenüber
dem Vorjahr ein Gewerbesteuer -Mehrertrag
von 69 OM RM . zu verzeichnen ist. Trotzdem
war es notwendig , einen NachtragZhaushalt
aufzustellen . Der Grund ist darin zu suchen,
daß an die städtischen Finanzen im Zuge der
Aufwärtsentwicklung der Stadt erhöhte An¬
forderungen gestellt werden . Hinzu kommen
noch die schweren Straßenlasten u. a . m. Im
Nachtragshaushalt mußten rund 47 OM RM.
an nicht normal aufgebrachten Mitteln ein¬
gesetzt werden , um den ordentlichen Haushalt
auszugleichen . Es sind die gesamten Rest-
mittel der Stadtpflege mit 23 303 NM -, 10 OM
RM . aus Restmitteln des städtischen Gas¬
werks ; ferner wurde nachgesucht um die Zu¬
weisung des Beitrags zur Lehrerbesoldung in
Höhe von 8941 RM . aus dem Ausgleichsstock.
Wie vom Bürgermeister in der letzten Rats¬
herrensitzung mitgeteilt wurde , sind in Ein¬
nahmen und Ausgaben des Jahres 1937 Ver¬
schiebungen zu verzeichnen. Infolge des
schlechten Wasserjahres gab es im städtischen
Elektrizitätswerk Ausfall an Wasserkraft.
Wohl war eine Steigerung im Stromver¬
brauch festzustellen, es mußte aber für 13 OM
RM . Fremdstrom bezogen werden . Das
Gaswerk hatte eine Mehreinnahme von 3072
RM . Die Stadt muß an Ausgleichszuschüsien
12713 RM . statt 10426 RM . zahlen . Die im
Nachtrag festgestel ten Wenigereinnahmen
betragen 8262 RM die weiteren notwendigen
Ausgaben 27 633 RM . Der Abmangel im
ordentlichen Haushalt erhöht sich hierdurch
auf 318223 RM . Zu seiner Deckung werden
erhoben : 21 v. H. (statt 22,8 v. H.) Gemeinde¬
umlage aus Grund - u. Gebäudesteuerkataster
mit 94 979 RM . und ein Hebefatz von 330 v. H.
(bisher waren vorgesehen 340 v. H.) aus 55000
RM . Gewerbesteuermetzbetrag mit 176 OM
RM .; ferner dienen 10 OM RM . des Gas¬
werks und 28303 RM . aus Restmitteln der

Me «rLrö- as Wetter 7
Wetterbericht beS Reichswetterdienstes

Ausaabeort Stuttgart

Vorhersage für Freitag : Voraussichtlich
etwas milder , einzelne Schneesalle , bei Tem¬
peraturen um null Grad.

SVneeveriivte
Enzklösterle . — 9 Grad , Schneehöhe 10

Zentimeter , Wetter bedeckt. Ski und Rodel
gut.

Sommerbcrg . — 5L Grad , 13 Zentimeter
Schneehöhe, 1 Zentimeter neu , Pulver , be¬
deckt. Ski gut.

Grünhütte . — 7 Grad , 27 Zentimeter
Schneehöhe , Pulver , bedeckt. Ski sehr gut.

Kaltenbronn . — 8 Grad , 38 Zentimeter
Schneehöhe , Pulver , bedeckt. Ski sehr gut.

§ ''6vesi6sutsckek' Zivsst'mvveifer'küienlf
R e Ichsantobabne » : Stuttgart — Nlm —

Lin ' bgch' J -liyf Z -n ' lmcter M- ntckmek,
uns aestrmt . Olles!"" — Srcnkfnrt — Sarlsrube:
G - -<ßers Str "-*en sebaelgbrene und teltgelrorene
Schneedecke . Sch » eealä " e. es wird geräumt und ac-
sti" -,t . Verlor kaum behindert.

Beobachtete Reichst/rußen:  Neichs-
strab- Nr 281 zniNchey in-rnb- ne-n — Nr -n -n Mid
R -ichsßraße Nr . 2' 7 znwchen T " " ngn — Rärental:
K-innen n"" mit Schneck"""» b"k"br>»n m-rb-n. ßel.
l "» m">se oi ' - tte ' s . mi "d R "' chsstraße
N ". 28 zm' ichen ktrcub "» ' ' " !" — <7» >(-b>a - Onnenau:
Sch - eeb"-*e unter 18 Zentimeter aut Glatteis , c?
w ' - b «estreut.

klebrige Reichs braßen:  Schneedecke
Nnter 18 Ze"" ,»eter teilweise "Nk nach bller Schnee
unterläge , Schneealätte . e.i ist nur sielten welle e>:
ßrent . Bcrkeür lanm behindert.



Eür. d'pDg .' zur Aötuaugeldecktlj'.g. Zur Ab-
d.-ck::na des Rkst.o wird »in cinei»-Beitrag
drs Landes zur Lchrerüesoldung und eines
solchen auo dem staatlichen AnsgleichZstock in
Höhe von WN NM. nachgesucht. Somit er¬
höht sich der ordentliche Haushalt durch den
Nachtrag auf 1V97k95 RM . in Einnahme?'
und Aufgaben. Die Bürgerstcucr für 193tz
betragt 500 v. H. nnd war unter den gegebe¬
nen Verhältnissen nicht zu senken. — Mit der
Kanalisation im ersten Bauabschnitt soll auch
die Neupflasterung der Jnselgasse bis über
den Mühlweg hinaus sowie des Platzes am
unteren Leder'ck erfolgen. Die Kosten sind
auf 23 500 RM . veranschlagt.

Äus P̂forzheim
Wovon man in Pforzheim spricht!

Der Kälteeinbruch des Winters mit reich¬
lichem Schneefall brachte nicht nur die üb¬
lichen Frostschäden, sondern wirkte sich auch
auf die Gesundheit der Menschen aus . Der
Tod hält reichliche Ernte . Die alten Leute
werden in erster Linie gepackt und sterben
dahin. Man braucht nur den Blick auf die
Sterbetafel am Eingang des Hauptfriedhofes
zu werfen und dort sieht man. in welch er¬
schreckendem Umfange die Bestattungen an¬
gekündigt sind. Aber auch Menschen im besten
Alter müssen, wie der Volksmund sagt, ins
Gras besitzen. Wir sind es ja gewöhnt, datz
vom Herbst bis z« mFrühjahr die Zahl der
Todesfälle gegenüber der Sommerszeit im
Steigen begriffen ist, immerhin muß als Be¬
sonderheit registriert werden, wie sehr der
Tod in den letzten Wochen bei wenigen
Krankheitstagen gerade unter den Gesünde¬
sten aufgeräumt hat. Viel Aufregung brachte
in der Kolonie „Wartberg" der Selbstmord
zweier junger verheirateter Leute. Sie haben
sich mit Zyankali vergiftet und kein Mensch
wußte zunächst, aus welcher Ursache heraus.
Der Polizeibericht meldete die nackte Tatsache.
Inzwischen hat man erfahren, wetz die Gründe
des Doppelselbstmordessind. Die beiden Toten
unterhielten ein Liebesverhältnis, das eigent¬
lich schon bekannt war und Anlaß zu einer
Privatklage wegen Beleidigung gegeben hatte.
Eine Nachbarssrau hatte eine» guten Rie¬
cher und meldete ihre Wahrnehmungen dem
betrogenen Ehemann. Dieser schenkte den
Beobachtungen der Frau keine Bedeutung
und klagte gegen sie wegen Beleidigung. Nun

mußte c? geschehen, daß der Ehemann beim
Betreten der Wohnung Frau und Liebhaber
tot Vorsand. Die Leichensektion hat das Ein-
nehmcn von Gift bestätigt. — Im Stadtteil
Buckcnberg sollte eine 32 Jahre alte Frau
durch Wurstvergiftung gestorben sein. Sic
ging fröhlich in den Silvester hinein, klagte
über Leibschmerzen und war binnen einigen
Stunden eine Leiche. Als Todesursache wurde
nicht Vergiftung, sondern eine innere Ver¬
letzung durch Schwangerschaft festgestellt. —
Im Würmtal kam ein Motorradfahrer unter
einen Lastwagen und erlitt schwere innere
Verletzungen. Der Unfall geschah infolge
Ueberholens eines Personenwagens durch
einen Lastwagen. In diesem Augenblick ver¬
mochte der Motorradfahrer nicht mehr aus-
zuweichcn. — Im Gerichtssaal wollte ein
junger Manu von Oetigheim freigespr̂ chen
werden. Er konnte nicht cinsehen, daß er
durch falsche Anschuldigungdie Existenz eines
Arbeitskameradcn gefährdet hatte. Die Sache
kostet ihn neben einer Geldstrafe von 70 RM.
wegen übler Nachrede noch mindestens 100
RM . an Kosten. — Im Bruckrwrbuud sprach
Chordirektor Baumann , der in Pforzheim
eine segensreiche Tätigkeit auf dem Gebiete
der kirchenmusikalischen Kunst entfaltet hatte,
und der mit seinem katholischen Kirchenchor
eigene Schöpfungen und solcher großer Mei¬
ster zur Aufführung brachte, über Bruckners
Scherzis, die Spiegelbilder seines deutschen
Wesens. Aus den ersten symphonischen
Schöpfungen des großen Meisters wurden die
Scherüs durch Schallplatt" übertragen. —
Die Preisüberwachung im Monat Dezember
stellte wegen der Weihnachtszeit ganz beson¬
dere Anforderungen an die Gewerbepolirei.
Zur Anzeige gelangten eine Anzahl Ge¬
schäftsinhaber wegen Zuwiderhandlung gegen
die Bestimmungen über die Preisauszeich¬
nung bzw. gegen die Uebcisichreitung der
Höchstpreise für Fleisch- und Wur'stwaren.

Vimvs und Spieker
Mit erfreulicher Deutlichkeit wendet sich die

Reichszeitung der Hitlerjugend, „Die HI ",
in einem Leitaufsatz gegen alle Dinge, die
eine Entfremdung zwischen Jugend und El¬
ternhaus herbeiführen könnten? Die Zeit¬
schrift zitiert einige Sätze, die ein Pimpf in
der Lagerzeit des letzten Sommers in der
Jugendzeitung seines Stammes geschriebenj

hat : „Wenn unsere Lieder den verspießerten
Bürger aufrüttelu . . .", „Wenn der Spießer
noch in seinem warmen Bettchen liegt . . .",
„Könnte ein Spießbürger von zwei bis drei
Zentnern im Zelt schlafen?". „Darüber freuen
wir uns am meisten, daß uns der sogenannte
Erwachsene nicht versteht. . ." Die Zeitung
stellt fest, daß die Hitlerjugend von dieser
Großschnäuzigkeit sehr weit aürückc.  Sie
habe nichts dagegen, daß die Selbständigkeit
der Jungen ihren Ausdruck finde, selbst wenn
sie sich dabei im Ausdruck etwas vergreifen.
Aber sie mache Front dagegen, daß diese
Selbständigkeit auf Kosten der natürlichen
Ehrfurcht, des Respektes und der Liebe zu
den Eltern gehe.

Wohl seien die Jungen die Hoffnung der
Eltern und die Zukunft des Volkes, aber die
Eltern seien ihnen Stütze und Hilfe in einem
Leben, dem die Jungen sonst ziemlich hilflos
gegenüberständen Ein Pimpf müsse ziemlich
dumm  sein , wenn er nicht wisse, daß ein
paar Millionen Väter heute noch in der SA.
SS . im Flieger- und Kraftfahrkorps oder
beim Luftschutz einen nicht ganz leichten
Dienst tun , der manchen Feierabend und
Sonutagmorgen verschlingt-auf den der müde
Vater nach des Tages Arbeit mehr Anspruch
habe als der Pimpf nach seinen fünf Stunden
Schulbank. Keinem jungen Menschen könne
Schlimmeres geschehen, als daß er neben sei¬
nen Eltern aufwachsen müsse, statt mit
ihnen. Die junge Generation der Kampfjahre
könne ein trauriges Lied davon singen.

Gewiß, so heißt cs weiter, dächten längst
nicht alle „Alt "»" so nationalsozialistisch, wie
wir es von allen für die Zukunft halfen.
Aber die Jugend und die Pimpfenklult stem¬
peln auch noch keinen zum „Patentnazi ".
Huite erfahre die Jugend so viel Freund¬
schaft von allen Seiten , daß es einer guten
Selbstzucht bedürfe, um nicht überheblich zu
wwden^ und über die Stränge zu schlagen.
Ihre Feinde seien zu zählen nnd bei Vater
und Mutter am wenigst"» zu suchen. Der
Aufsatz schließt mit der Feststellung, datz die
Jungen nicht dazu da seien, die Eltern zu
verbittern , sondern ihnen Brücken in die
neue Zukunft zu bauen.

V« MrS-S-rad» ist drr 0 pf «e-
träger , aber verzes/sa vir »»
nicht:

der wstw. steifer Ist Ser Vpfer-
drin, »«.

(Der Führer Über das W t n t e r h l l f s w e r k)

AtiWd ^ Mouline !'
EWMMM

Au! einer Tagung der Kreisfachgrupve Lebens¬
mittel-Einzelhandel in Stuttgart  sprach Dr.
He>nig von der Neichsgeschäftsstelie der Mirt-
schaktsgrnuue Einzelhandel über die Aufgaben des
deutschen Einzelhandels. Er hob dabei hervor daß
in der nationalsozialistischenWirtschaft, die e>ne
geordnete, geregelte und gerechte Verteilung der
Maren als unerläßlich betrachtet der Einzelhänd¬
ler einew'chtige Anfaabe habe Schon in der Iu-
sammmstellung des Lagers»nd damit des Ange¬
bots könne der Einzelhandels-Kaufmann nativ-
nalmirtsch östliche Interessen  wahr-
nedm°n lDenisenersnarnisl Auch auf dem Gebiet
der Vreisbildung sei der Einzelhandel eine wich-
tige Schaltstelle. In diesem Iusammenhana sprach
Dr. Heinig über das Verbot der Kopp¬
ln ngsverkänse.  das gleichfalls, wenn auch

! indirekt, eine Maßnahme der Preispolitik sei.

Echmeling ab Freitag in Hamburg
Die Gegner für den Großkampftag am

SO. Januar in der Hamburger Hanseatenhalle,
Max Schmeling und Ben Foord,  treffen
am Freitag in Hamburg ein. Während„Maxe"
wieder sein altes Trainingsquartier,Friedrichsruh
im Sachsenwald bezieht, wo er sich bereits auf
seinen Kampf mit Steve Hamas vorbereitete,
schlägt der Südafrikaner kein Laaer mit einem Stab
von „Mitarbeitern" im Norden der Hansestadt, in
der im Stadtpark gelegenen Stadthalle, auf.

Fest verpflichtet kür das Rahmenprogramm sind
bisher Adolf Witt - Kiel  gegen Südafrikas
Schwergewichtsmeister Robby Leibbrandt und
Kretzschmar-  Dresden gegen Esser-  Köln um
die Deutsche Leichtgewichtsmeisterschaft. Der Start
Wesselmanns hängt vom Ausgang seines Kampfes
mit Weltmeister Roth ab. Die Veranstalter sind
bemüht, den Hamburger Oltunpia-Zweiten Richard
Vogt, der ins Lager der Berufssportler wechseln
möchte, in einem Qualisikationskampf herauszn-
stellen.

kukvsll
Nun soll es auch im Enztal wieder los¬

gehen mit Fußballspielen. Für kommenden
Sonntag sind Pokalspiele angcordnet. Wie
aus einer amtlichen Veröffentlichung zu ent¬
nehmen ist, sind folgende Paarungen vorge¬
sehen: Höfen — Gräfenhausen, Pfinzweiler
— Feldrennach, Neusatz Rotensol — Schwann,
Sprollenhaus — Calmbach, Waldrennach —
Engelsbrand, Herrenalb — Conweiler, Enz-
klösterle— Wildbad, Ottenhausen — Neuen¬
bürg. Und wie werden die Ueberraschungen
aussehen?

Sladigeu êinde Wildbad.
Einzug  der am 10. Januar 1938 fülligen

Umsatzsteuer
am Freitag den7., Samstag den8. und Montag de» 10 Januar
1V38 auf dem Rathaus, Zimmer 4.

Der Bürgerm.ister.

Tuberlulösen-FürsorgeflkUe
Die nächste Sprechstunde findet am Sams«aq den 8. Januar

1938. nachmittags von '/z3 b s S Uhr, aus der Chae'ortenböhe bei
Laimbach statt Die Untersuch» gen werden nur aus Grund ärztlicher
oder behördlicher Ueberweisung durchgesiihrt.

Stadlpflege Neuevbü' g.

Brennholz-Verlauf
am Montag den 1V.Januar 1838. obds. « Uhr, im Rathaus:
Beigholz aus drn Abteilungen unterer und mittlerer Buchberg:

8 Raummeter buchene Scheiter und Knorrhotz,
24 Raummeter ta neues Andruchholz.

Schlagraum aus denselben Abteilungen und der unteren und
vorderen Mißebene:

30 Lose Tannenholz.
Zum Verkauf werden nur hiesige Einwohner zugelassen.

Stadtpfleger Eklich.

Ne « e « bürs.

KsnIsi ' istirH
in allen Büro Arbeiten gut bewandert, für sofort oder später
gesucht. Ebendaselbst kannen Kontor-Lehrling oder
Lehrmädchen bei guter Ausbildung bisI. Äpni oder später
rmtikien.

Handgelwrlevene Angebote mit Lichtbild unter Nr. 750 an die„Enz
täler"-Geschä!Iss1elle.

das VeiMcke Vott»avee i

(iniop
am Sonntag,dem g.

k̂eUckLsenclei' Ztuttgar-t
Donnerstag, 0. Januar

Ü.VV Morgeulied
Zeitangabe, WetterberichtLandwirtschaftliches
Gymnastik l

<j.80 Früi,k««zert ^7.00 bis 7.10 Kriibnachrichtc»
8.00 Wallerltandsmeldunaen

Wetterbericht
Marktberichte
Gymnastik

8.80 „Fröhliche Morgenmnük
».LU Sendepausew.vo VolkStiedsiuge«

10.30 Scudevanle
11.80 Volksmusik

Bauernkalender . Wetter-siov'kckt

12.00 MittägSkonzcä
IS.vo Zeitangabe. Nachrichten.

Wetterbericht
18.15 Mittagskonzert
14.00 Zauber der Stimme

Enrico Carnlo — Heinrich
Schlnsnus

15.00 Sendepause
18.00 M «Nk am Nachmittag
13.00 „Jugend spielt klastischeStreichmusik"
18.80 Griss ins Heut«
1S.00 Nachrichten
10.15 „Meister öer Urttcrhal-

tunasmustk"

!g.OÜ„Ein Abeud mit EboptU"
21.00 Symphonie „Aus der

neue» Welt e-mo»
Werk »5

21.45 omnae Lyriker: HauS
Twtfuer

22.00 Zevanaabe . Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht

22.30 Volks- u. Uutcrhaltuugs
mulik

i.OO bis 1.00 Rachtkonzert

Freitag, 7. Januar
0.00 Morgeulied ,, ,

Zeitangabe, Wetterbericht,LandwirtichaltUcheS
Gymnastik 1

Ü.30 Fr >--lko»zcrt
8.00 Zeitangabe

Wastemandsmeldunge»
Weiterbericht
Marktberichte
Gvmuastik II _

8.8N Frohe Musik am Morgen
0.30 Seudcvauie ^ ...

w.vo „Leben aus eigener Kratt"
Ein Streik »« durch den
Bierjghresplan

10.30 „ikamvs bis >«S Ziel!"
Grotze Kämpser als Vor¬
bilder für die deutsche

10.45 Scuocvame
11.30 Volksmusik . ..Bauernkalender . Weller

bericht .12.00 Miitagsk -uzert
18.00 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskonsert
14.00 „Tänzerische Musik"
15.00 Seudcoaute ^10.00 Musik am Nachmittag
18.00 ^ iu fröhlicher Tierbnder-

Verse und Gedichte
18.30 Griis ins Heute
10.00 Nachrichten
10.15 „Stuttgart svielt aus!"
20.00 „Durch d!« Wälder, durch

die Nue» . . ."
Ein Alnianach für Jager
und Naturfreunde
Sonderausgabe : Januar

21.00 Mar BruS . ,Zum 100. Geburtstag
21.30 Neue Tanzmusik aus alle"

22.00 Zeitangabe, Nachrichten,
Wetter- und Svortbericht

22.30 „Bunte Misch««»"
24.00 bis 1.00 Nachtmusik

Samstag , 8. Januar
1.00 M - rgculicd

Zeitangabe, Wetterbericht.Landwirtschaftliches
Gumuaftik I

0.30 Frillikonzcrt ^ ^7.0» bis 7.1» Sruhnachrichten
8.UU Wasseritanüsmeldungen

Wetterbericht
Marktberichte
Gymnastik II

8.8» Musik am Morgen
0.30 Sendcvaule .. ,

10.00 „Johauu Philipp Paln.
Hörspiel um cm deutsche»
Schicksal

10.30 Sendepause
11.30 Volksmusik

Bauernkalender , Wetter
bericht .12.00 Mittagskonzert

13.00 Zeitangabe, Nachrichten.
Wetterbericht ,13.15 MiU- gökouzcrt

14.00 „Nord uub Sud"
15.00 „Heitere Klause zumWocheuenoe"
10.00 „Wie cs euch gelallt"
18.00 TonbcriÄt der W»Ä«
W.VO Nachrichten . ^10.15 „Mit Pauke« ««» Trom¬

pete«" ^ ,
20.00 „Zwei Fahrräder , el« , .

Auto, ein Nadw «ud wir
21.00 Tanzmusik ^ ^22.00 Zeitangabe. Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.15 Dentsche Eiskunstlauf - -

melsterschaste«
22.80 „Wocheuansrlaug"

00 bis 1.00 NachtmnNr

Drucksachen
liefert schnellstens

T. Meeh'sche Buchdruckerei.

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Freitag den7. Jan.
>938 vormittags 9 Uhr, zn
Dobel:

I Schreibmaschine, 1 Musik
cppaiat.

io Uhr in Herrenalb:
1 Büfett, l Schreibmaschine.

Samstag den8. Januar, vorm.
tO Uhr, tu Wtldbad:

>Sofa, l Warenschrank, IPosten
Parjllmerien.

Zusammenkunftjeweilsb.Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Wtldbad.

Neuenbürg
Einen schwarzen, gebraucht:»

Ssllvchrsinlokvil
>ür größeren Raum oderW >k-
statt geeignet, billig zu verkaufen.

Anzusehen
Flötzerstrabe 8.

Schöner
2 Späauer-

HnM«f«Willen
zu verkaufen.

Büchenbronn»
Psoizyeuiiec Sirutze 15.

für Klicke und Haus für sofort
gesucht bei gutem Loy».

Ssiel Funk, vobel.
Niebelsbach.

Zu verkaufen eine hochträchtige

Kalbin
oder eine Kälberluh.

Adolf Hitler-Sir . 59.
Saimbach

Wegen Platzmangel sind 1—8
hochlrächlie

Regen
sowie eine Schlachtziege zu
verkaufen.

Friedrich Knfterer,
Schneidermeister.

Heute abend8 Uhr
Sinaftun e.

Erscheinen dringend notwendig.

Nolsl-
prosyekls

frospekls lilr
?sn5ionen

liefert In LSliberer/ ûLlükkung
u. kisureitlicsssr̂ uLqsLtsItlmg
6. IUeeli Lvliv kuMruekkskl
dieusnbllrg - 'fslsion 4Ü4

Verlangen 2i's
lütte kostenlose
Vorschläge.

Veeiswertes
zum Emtopss

Gelbe Erbsen Kilo 28
Grüne Erbse» '/- Kilo 28
Bohnen, w iß Kilo 28
Taselreis '/- Kilo 2«
Weizengrieß '/- Kilo 2S
Makkaroni
Spaghetti
Hörnchen
Gen»ü,en«deln

-/, Kilo
38

Jeden Mittwoch
See-FiüÄe

Brat-Merlan SM§ 20 ^
Kabliau i. Gz SM§ 24 ^
Seelachsfilet soox 2S 4
Süßbücklinge SM5 38 ^

und3°/o Rabattl

Emil 3mk
Feikkvst il LebkkSAiUtl
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Ki»Kenkollek1en SMN-ss AritteRM
Berlin , 5. Januar . In einer vom Reich ?-

kirchenministerinm stammenden Aeußernng
wird ausgeftibrt . daß es ein alter kirchlicber
Brauch sei. kirchliche Kollekten nur nach einer
bestimmten Ordnung , nach einem K o l l e k-
tenplan  diirchziisühren . Diele allster-
gebrachte Ordnuna lei von bestimmten kir-
chenparteilichen Kreisen durchbrochen wor-
den . In Deutschland seien noch niemals Kon.
flikte ' dadurch entstanden das , ein Pfarrer
nach einem ordni ' naSmäkuaen Kvll -k«enplan
gesammelt bat . Bielmebr batten stch ante
deutsch ? Kirchenbesueber daaeaen verwastrt
daß ste sieb an einer KoWkte be êiliaen losten
die als Kamvflond?  onberba b̂ diele?
KostektensstaneS aeaen da ? Dritte Reich ge-
dacht ist . Der Dtaat wird sick, daber aenötiat
festen , liegen diesen Angriff sich zur Webr zu
fetzen.

Berlin , 5. Ianauar . Ter Düstrer und
Reichskanzler bat zu ehrenamtlichen Mit¬
gliedern des Bolkssterichtsboles  aus
Ne Tauer von fünf Jahre » ernannt : Grup¬
penführer im NLKK . Adolf Jäger  in
München . Brigadeffihrer im NSKK . Hans
Klust . München . Grupvenlübrer im NSKK.
Karl Lsfermann  in Berlin Grupvenküh-
rer im NSKK . Heinrich Sauer  in Stettin.
Grupvenlübrer im NSKK . Schade in Leip¬
zig . Bristadelübrer im NOKK . Paul Rie¬
de  r - W e st e r m a n u in Dortmund . Gene-
ralmaior Bertram  in Berlin Kapitän
zur See v. Heim bürg  in Berlin . Oberst
Cabanis  in Berlin . Oberst De i t b in
Berlin Oberst Krieger  in Berlin , Major
Büsch er in Berlin.

Zehn AbolfMlrrMulen enmmn
Berlin . 5 . Januar . Am Sonntag , dem l6.

Januar , findet in Waldbröhl  im Gau
Köln -Aachen in Anwesenbeit des Reichsorga-
iNisationsleiters Dr . Ley und des Neichs-
jugendkübrers Baldur von Schirach die
Grundsteinlegung für eine Adolf -Hitler-
Schule statt . die « v o n allen deutschen
Sendern übertragen  werden wird.
Gleichzeitig damit wird der Grundstein für
neun weitere Adolf -Hitler -Schulen gelegt,
und rwar in Koblenz lGau Koblenz -Triers,
Landstuhl lGau Saarpfalz ) . Mittenwald
(Gau München -Oberbayern ) . Hesselberg lGau
Franken ). Weimar lGau Thüringen . Scknek-
kengrün bei Plauen lGau Sachsen ) , Pots-
dam (Gau Kurmark ), Heiliaendamm (Gau
Mecklenburg ), Tilsit (Gau Ostpreußen ).

Berlin , 5. Januar . Die organische Ent¬
wicklung im Aufbau des Deutschen Mode¬
institutes ergibt die Notwendigkeit einer or-
ganisatorischen Umstellung . Unter Beibehal¬
tung des Arbeitsproaramms der bisherigen
Leitung übernimmt die Präsidentschaft mit
Wirkung vom l . April Hans Cr von.  Lei-
ter der Wirtschaftsgruppe Textilindustrie.
Herbert Tengelmann bleibt als Vizepräsident
in der Leitung des Deutschen Modeinstituts.
Frau Hela Strebl  tritt dem Beirat des
Institutes bei . Die Geschäftsführung ist kom¬
missarisch Dr . Keller -Berlin übertragen.

Vroßer MiliLarflugWen zum Schutz
des Suez-Kanals

London,  5 . Januar . Wie aus Port
Said gemeldet wird , hat das britische Ober¬
kommando der Suez -Kanal -Zone den Be¬
schluß gefaßt , in Genefa den größten
Militärflughafen im nahen
Orient  bauen zu lassen und zwar zum
Schutze des Suez -Kanals , der auf diese Weise
völligen Schutz gegen Luftangriffe erhalten
soll . Tie ägyptische  Negierung werde
sich am Bau dieser großen Flugbasis finan¬
ziell beteiligen . Außerdem erwägt man . den
Zivilflugplatz von Port Said beträchtlich zu
erweitern , damit er im Notfälle als mili¬
tärischer Stützpunkt  benutzt werden
könne . >

Mische Behauptung zuMgetvimn
Washington . 5. Januar . Die amtliche Unter¬

suchung der besonders von jüdischer Seite gegen
den Amerika -Deutschen Bolksbund immer wie¬
der erhobenen Beschuldigung einer ungeset¬
liche n Betätigung  ist nach fünfmonati¬
ger Dauer nunmehr abgeschlossen worden.
Justizminister Cummings  teilte amerika¬
nischen Pressevertretern mit , daß der Chef der
Bundessicherheitsbehörde , Edgar Hoover,  in
seinem elf Bände umfassenden Bericht keine
gerichtlichen Maßnahmen gegen den Volksbun -d
empfehle.

Die Untersuchung wurde dainals auf Er¬
suchen des demokratischen Abgeordneten
Zitron  durchgeführt und erstreckte sich auf
alle Landesteile . Zitron hatte behauptet , daß
17 der vom Volksbund errichteten und der
Freizeiterholung seiner Mitglieder dienende
Lager „ in gesetzwidriger Weise für natio¬
nalsozialistische Ausbildungszwecke benutzt"
würden.

Der Enzläler

Aius Württemberg, , 1

Als die Gräfin Elisabeth Adelmann von Adel-
mannsfelden in Ellwangen  von Besorgungen
auS der Stadt nach Hanse kam. wurde sie aus de:
Treppe des Palais Adetmann von einem Herz¬
schlag ereilt und verschied bald daraus Gräfin
Ndelmann , die ein Alter von 71 Jahren erreicht

at . war vor allem durch ihre Fürsorgetätigkeit
ekannt und geschätzt.

Im Krankenhaus zu Heilbronn  ist der
Holzhauer Johannes Kern  aus Kirchhausen
den schweren Verletzungen erlegen,  die er
beim Fällen eines Baumes durch einen herunlcr-
fallenoen Ast erlitt.

Der 14jähriqe Sohn des Bauern Alois Rei¬
chert in Bühlertann.  Kr . Ellwangen.
wurde beim Füttern von einem Pferd so schwer
getroffen,  daß er eine Gehirnerschütterung
und erhebliche Kopfverletzungen erlitt.

Stuttgart , 5. Januar . (3000 Bücher
gespendet .) Auch in diesem Jahr hat
der Nus des WHW . zur Stiftung von
Büchern , die den vom WHW . betreuten
Volksgenossen zur Bolksweih nacht
überreicht wurden , einen schönen Erfolg ge¬
zeitigt . 3000 Bücher , rund 300 Kilogramm,
konnten durch den Leiter der Neichsschrift-
tumskammer . Pg . Tr . Sch mückle.  ansge-
wählt und verteilt werden.

Die Mn-MrmyW -t meldet
Der Lebensmüde,  der sich Dienstag vor-

mittag vom oberen Kranz des Stiftskirchen¬
turms auf die Straße stürzte , ist der Persönlich¬
keit nach festgestellt. Es handelt sich um einen
74 Jahre alten , verwitweten Rentner.  Der
Grund zur Tat soll in einem unheilbaren Ner¬
venleiden zu suchen sein.

Beim Anlagcnsee gegenüber dem Staatstheater
wurde eine zunächst unbekannte Frau tot  auf¬
gefunden . Die Feststellungen ergaben , daß es sich
um ein 58 Jahre altes , zuletzt in Stuttgart
wohnhaft gewesenes Fräulein handelt , das einem
Herzschlag  erlegen ist.

In einer Fabrik in Fcuerbach  vcruiiglmkte
ein 16 Jahre alter Schtosserlehrling
beim Auseinanderneßmen eines 59g Kilogramm
schweren Trockenofens dadurch , daß der Ofen zu
früh auseinanderfiel und der junge Mann
unter den Trümmern begraben
wurde.

Eine 21 Jahre alte Hausangestellte
wurde beim lieberqueren der Fahrbcchn von
einem Personenkraftwagen an ge fahren.  Eie
erlitt neben einer Beinprellung eine Gebirn-
erschütterung , die ihre Einlieferung in ein Kran¬
kenhaus notwendig machte. — Spät abends
wurde am Stöckachplatz ein 17jähriges Mäo-
chen  ebenfalls beim lieberschreiten der Straße
von einem Kraftwagen angefahren . Mit oer-
schiedenen Verletzungen mußte cs einem Kranken¬
haus zugefübrt werden.

In der Ludmigsburger Straße in Zuffen¬
hausen  erfolgte ein Zusammenstoß  zwi-
scheu einem Personenkraftwagen  und
einem S t r a ß e n b a h » z u g der Linie 15. Der
Personenkraftwagen mußte abgeschleppt werden,
während die Straßenbahn nur leicht beschädigt
wurde . Lenker des Kraftfahrzeugs war ein
29 Jahre alter Mann aiH Ludwigsbnrq . Er
stand zur Zeit des Unfalls unter der Einwir¬
kung von Al ko bol und war nicht m-hr in der
Lage, ein Kraftfahrzeug zu lenken. Der Mann
zog sich an beiden Händen Schnittwunden zu.

Fügend öußertM zum Mhrge-amei,
Reichswanderausstellung in Stuttgart

Stuttgart , 5 . Januar . In sämtlichen Schul¬
klaffen und Schulgaltungen des Reiches wurde
vor einiger Zeit ein Reichswettbewerb über
den Wehrgedanken durchgeführt . Nun zeigt eine
Reichswanderausstellunz „Volksgemein¬
schaft — Wehrgemeinschaft"  das Er¬
gebnis dieses Wettbewerbs , an dem sich die
Schüler mit großer Begeisterung beteiligtem

Die Gauwaltung Württemberg -Hohenzollern
des NS .-Lehrerbundes zeigt vom 8 . bis
16 . Januar in den Ausstellungshallen am
Jnterimstheaterplatz in Stuttgart diese Neichs-
wanderschau . Sie wird am Samstagvormittag
11 Uhr eröffnet . Es sprechen hierbei Gauamts¬
leiter des NSLB . Huber,  Oberst Zick¬
wolf f.  Kommandeur des Jnf .-Reg . 119 und
Gaupropagandaleiter Mauer.  Anschließend
findet eine Führung durch die Ausstellung statt.

BraMWr seMt
Auch den eigenen Gutshof angezündct

Ligenberickt äer btS - prsLss

e . Aalend . Januar . Wie berichtet , ist kurz
bor Jahresschluß auf dem Amalienhof.
Gemeinde Lauterburg , ein großer Getreide¬
schuppen mit Vorräten an Saatgut nieder-
gebrannt , der von dem Gutspächter selbst und
einem Aufseher angezündet worden war . In
diesem Zusammenhang ist es den Nachfor¬
schungen der Gendarmerie gelungen , nun
auch den großen Brand Ende
August 1929 aufzuklären.  Damals
brach auf dem gleichen Gutshof in den ersten
Nachmittagsstunden ein Brand aus . deni ein
großes Oekonomie - und Stallgebäude mit
zum Teil schon eingebrachten Erntevorräten
zum Opfer fiel . Als Brandursache wurde da¬
mals Selbstentzündung des Heues angenom¬
men . Es hat sich nun aber ergeben , daß der
in Untersuchungshaft genommene Guts¬
pächter  auch damals schon der Brand¬
stifter war . Unter der erdrückenden Last der
Beweise hat er ein umfassendes Geständ¬
nis  abgelegt.

Heidenheim , 5. Jan . (Dr eimal Grand
Prix für eine Firma .) Tie Maschi¬
nenfabrik I . M . Voith  ist auf der Pariser
Weltausstellung dreimal mit einem Grand
Prix ausgezeichnet worden , und zwar in den
Arbeitsgebieten „Voith -Schneider -Propeller"
und „ Boith -Turbo -Eetriebe " .

Poetische Mneediebe
Burgriedcn , Kr . Laupheim , 5 . Januar . Eine

große Enttäuschung erlebte dieser Tage ein
hiesiger Einwohner . Er hatte bei einem Bauern
mehrere Hähne gekauft und die Tiere , die er
als saftige Braten zu verspeisen gedachte , in
eine Scheuer gesperrt . Andern Tags waren die
Hähne weg . Dafür hingen Köpfe und Füße der
Tiere am Scheunentor . Auf einem daneben
angehefteten Zettel verhöhnten die Diebe den
Bestohlenen mit folgendem dichterischem Er¬
guß : „Als S 'e waren beim Tanz , nahmen wir
die Gockel am Schwanz . Der Gickel und der
Gackel, die machten einen Wackel vom Stadel
in die Kachel . Sie schmeckten uns gut und
Ihnen gönnen wir die Wut ."

2 Schwestern Seim Rodeln verunglückt
Oehringen , 5. Januar . Zwei Schwestern

von hier vergnügten sich an einem Hang der
Markung Stakenhofen mit Rodeln . Dabei
geriet der Schlitten in einen Graben und
über  sch lug sich,  so daß beide Mädchen
zu Boden geschleudert wurden . Sie fielen
dabei so unglücklich , daß eine der beiden
Schwestern einen schweren Wirbel¬
bruch  erlitt , der ihre sofortige Verbrin-
gung ins Kreiskrankenhaus notwendig
machte . DaS andere Mädchen wurde glück¬
licherweise weniger schwer verletzt . Dieser
Fall beweist wieder einmal , daß Schlitten,
fahren durchaus nicht immer ungefährlich
ist und daß man , wie bei den anderen W >n-
tersportarten auch , namentlich bei Steilfahr,
ten über unübersehbare Hänge größte
Vorsicht  walten lasten muß.

Drei schreckliche Kindertragödien
Siebe « « Inder ia Schlesien « ob Belgien verbrannt — Drei Kinder in

Holland erlrnoke«
-6 - Bresiau , s . Januar . In Dammerode

bei Bad Karlsruhe bei Oppeln brach aus
-<och unbekannter Ursache in der Besitzung
des Waldarbeiters Wollnitz  Feuer aus.
Der Besitzer weilte um diese Zeit an seiner
Arbeitsstätte , während seine Frau ebenfalls
zu Einkäufen unterwegs war . Die drei
Kinder  des Ehepaares , von denen das
älteste erst sechs Jahre alt ist . waren allein
zurückgeblieben . Da die Besitzung vollständig
niederbrannte , wurden die drei Kinder ein
Opfer der Flammen . Sie konnten nur noch
alsvollkommenverkohlteLcichen
geborgen werden.

In einem Hause an der Lange Molen-
Straat in Vilvoorde (Belgien ) entstand ein
Brand , der tragische Folgen haben sollte . Als
die Flammen bereits aus dem Dachstuhl ein.
Porschluqen , bemerkten Vorübergehende zu
ihrem Entsetzen , wie ein Mann imNacht-
gewand  auf die Straße eilte , stch dann
jedoch wieder in das Flammenmeer
stürzte,  um seine fünf Kinder zu retten,
die in einem oberen Stockwerk des brennen»
dm Hauses schliefen . Versuch der Feuerwehr-

stch Zugang in das innere des Gebäudes zu
verschaffen , blieben zunächst erfolglos . Als
die ersten Feuerwehrmänner in den Flur
des Hauses Vordringen konnten fanden ste
hier die völlig verkohlte Leiche des 34sähriaen
Arbeiters Franz Liekens.  In einem Zim-
mer des ersten Stockes lagen seine fünf Kin-
der ^ Sofortige Anwendung von Sauerstoff¬
geräten hatte nur bei dem ältesten der Kin¬
der Erfolg . Die vier anderen Kinder waren
durch den Rauch erstickt . Das geret¬
tete Kind mußte mit schweren Brandwunden
einem Krankenhaus zugeführt werden.

Ein weiteres Unolück ereignete sich bei
Koedijik (Holland ). Das Auto  eines Kauf¬
mannes ans Bergen , in dem stch seine Frau
und stine vier Kinder befanden , geriet infolge
der Glätte ins Schleudern und stürzte in
e înen Kanal.  Obwohl Hilfe sofort zur
Stelle war . konnten nur die Eltern und das
jüngste Kind im Alter von vier Monaten
geborgen werden . Das dreijährige Söhnchen
sowie das vierjährige und das fünfjährige
Töchterchen ertranken.

Die Mau !- und Klauenseurde
Kirchheim -Teck. 5. Januar . (M a u t - un »

Klauenseuche .) In dem Geholt de?
Landwirts Wilhelm L u tz in Zell wurde bei
einem Stück Vieh die Maul - und Klauen¬
seuche sestaestellt.

Marbach a . N .. S. Januar . (Seuche
aus ge brocken .) In Beilstein ist dic
Maul - und Klauenseuche in einem zweiten
Geböft auSaebrochen . und -war in der Stal¬
lung der Bäckerei von Wilh "(m Brixncr.
die c>n da ? Nierst befallene Gehöft grenzt.

Künzelsau , 5. Januar . ( 15 Geyosic
verseucht .) Trotz aller Vorstckstsmnßnah-
men hat die Maul - und Klauen¬
seuche inO der kess  ach einen weiteren
Viehbestand erlaßt . Auch in Senn seid
hat die im Laufe der vergangenen Woche
dort aufgetretene Seuche weiter um stch ge¬
griffen so daß in dieser Gemeinde b:s jetzt
15 Gehöfte davon befallen sind . Zum Glück
ist hier die Seuche nicht bösartig , ko das;
noch keine Ovftr zu beklagen sind.

Merall tsbt sich-er Winter su§
Sogar in Süditalicn und Nordasrika

Berlin , 5. Januar . Ueberall in Deutsch,
land regiert jetzt die kalte Pracht und die
unerbittliche Gewalt des Winters . Bis zu
einem Meter hoch türmen stch in einzelnen
Gegenden die Schneemassen,  haben
Wege und Verkehrsnetze auf ganze Strecken
versperrt . Eisblöcke  stauen stch auf dem
offenen Meere und sind gefährliche Begleiter
der Schisse , zum Teil riegeln ste ganze In¬
seln von der Umwelt ab.

Der Lindauer Seehafen  war am
Dienstagmorgen zum erstenmal nach neun
Jahren vollständig zu gefroren:  um die
Einstellung der fahrplanmäßigen Schiffahrt
zu verhindern , mußte erst das Eis gebrochen
werden.

Die Kältewelle l>at jetzt auch den Westen
des Reiches erreicht . Nach einer Meldung
aus Frankfurt mußte am Mittwoch um
9 .30 Uhr die Schiffahrt auf dem
Main gesperrt  werden . Das Hochsauer-
land meldete l5 Grad unter Null . In Kassel
wurden am Mittwochmorgen 17 Grad Kälte
gemessen . Das ganze Erzgebirge  ist ein-
geichneil und von einer Schneedecke von 46
bis 100 Zentimeter überzogen . Die Elbe führt
Treibeis in unübersehbaren Mengen . Rüden
und die Greffswalder Oie auf der Ostsee
sind völlig vom Eise eingeschlossen;
selbst die schnellen Motorboote der Neichspost
können dort nickt mehr anlegen.

Aus den österreichischen Alpen
werden 20 Grad Kälte gemeldet . Durch starke
Schneeverwehungen ist im Burgenland und
niederösterreichischen Waldviertel der Ver¬
kehr sehr behindert.

Aus ganz Norditalien  werde » Tem¬
peraturen gemeldet , wie sie seit mehreren
Jahren nicht zu verzeichnen sind . Auch die
Riviera  ist von der Kältewelle nicht ver¬
schont geblieben : ste hat besonder ? den Blu¬
menkulturen schweren Schaden zugefügt . In
der norditalienischen Tiefebene sind wieder
zwei Menschen erfroren . Die Lagune von
Venedig ist stellenweise zugefroren . Ganz
Apulien und Calabrien berichtet von starken
Schneefällen ; in Bari  ist der ungewöhnliche
Fall zu verzeichnen , daß es fast einen ganzen
Tag über geschneit hat . Aucki Süditalien , bis
hinüber nach Sizilien  ist von der Kälte-
welle erfaßt worden und selbst von der nord-
asrikanischen Küste werden Temperatur-
senkungen bis herab auf 5 Grad Wärme
gemeldet.

CHkmstürim im Echwarzlimrsediet
Kronprinz Michael von Rumänien in Seenot

Sofia , 5. Januar . Die Schneestürine mit
großer Kälte in ganz Bulgarien halten noch
unvermindert an . In Bulgarisch -Thrazien
sind heute mehrere Züge im Schnee stecken
geblieben . Die Blätter berichten am Mitt-
woch über vier weitere Opfer des weißen
Todes.

Nach noch nicht bestätigten Meldungen aus
Warna geriet das rumänische Torpedoboot
„Principessa Maria " , das den rumänischen
Thronfolger Michael  zu den Hochzeits-
seierlichkeiten des griechischen Kronprinzen
nach Athen bringen soll , auf der Höhe des
bulgarischen Hafens Burgas infolge der
schweren Stürme auf dem Schwarzen Meere
in Seenot.  Das Kriegsschiff teilte durch
Funkspruch mit . daß es Kurs auf den Hafen
Warna genommen habe . Seither fehlen
Nachrichten von dem Schiss . Nach Meldun¬
gen aus Warna sind auch zwei holländische
und ein italienischer Dampfer , die heute
mittag den Hafen anlaufen sollten , über¬
fällig.

Me Weichsel zvgefroren
Die Kältewelle in PoIen  hat sich im Ver¬

lauf der Dienstagnacht und des Mittwochs
weiter verschärft . In den Ostgebieten , so in der
Woiwodschaft Tarnopol , wurden 29 Grad , in
Warschau und in Bromberg 22 Grad unter
null gemessen . Die Weichsel und andere Flüsse
sind zetzt zum größten Teil fest zugcfro-
ren.  Starker Schneefall , der den Frost beglei¬
tet , hat die Aufrechterhaltung des Eisenbahn¬
verkehrs in einigen Teilen des Laude ? er
schwert.



„Seeteufel"Mt wieder gute Nachricht
Nach 28 00« Kilometer Fahrt

ist Luckner in seinem alten Kapergebiet
Berlin . 5. Januar . Am 18. April 1937 ist

bekanntlich Gras Luckner  von Swine-
münde aus zu einer neuen Weltreise gestar-
tet. von der nunmehr wieder gute Nachrich-
ten vorliegen . lieber 28 000 Kilometer hat
der ..Seeteufel"  inzwischen zurückgelegt
und nunmehr die Südsee  erreicht . Las
Schiff befindet sich jetzt in dem Gebiet , das
während des Weltkrieges der Schauplatz der
berühmten Kapersahrten  deS Gra-
fen Luckner gewesen ist. Luckners letzter Brief,
der Deutschland erreichte , trägt das Datum
vom 15. November und stammt aus Ta¬
hiti:  in ihm heißt es:

..Hier ist es herrlich , und unsere Reise war
ein glanzender Erfolg . Wir sind hier in mei¬
nem alten Kapergebiet , ganz in der Nähe
liegt mein alter ..Seeadler ". Die Kanone
vom ..Seeadler " ist im Park der Stadt wnn-
derbar aufgebaut . Ein sonderbares Gefühl
übelkam mich, das alte liebe Stück nach
20 Jahren wiederzusehen . Wie viele Erinne-
rungen beim Anblick bewegten da mein
Herz ! Tie Eingeborenen sind erfreut , mich
persönlich zu sehen und brinaen mir viele
Erinnerungsstücke , vom ..Seeadler ", die teils
gefunden , teils aus dem Meere tauchend ge¬
holt worden sind. Ein Kapitän hat ans mei¬
ner Kajüte sich eine Wohnung gemacht . Die
seh' ich nun nach langen Jahren kern der
Heimat wieder wo ich io lange einmal darin
gelebt habe . Wir gehen von hier nach
Samoa wo wir schon erwartet werden . Von
dort nach den Fidschi -Inseln dann nach Neu-
secland und Australien , wo wir länaere Zeit
bleiben werden . Ban dort aus haben wir
dann die Absicht , über Südafrika zurückzu¬
kehren ."

LeufelMlamm- als Krlmkenbnd
Heilerde im Harz wird nutzbar gemacht

LIgenbsrIokt cker Kreroa

ds . Braunschweig , 5 . Januar . Die Kreis¬
stadt Plankenburg am Harz besitzt eine wert¬
volle Heilerde , den sogenannten Teufels-
schlämm , dessen Wert zwar schon seit vielen
Iabren bekannt war . aber für Heilzwecke
bisher noch nicht ausgenutzt wurde . Vor
einigen Monaten kam es durch staatliche
Unterstützung zur Gründung derTeufel 8-
bad - Gesellschaft mit beschränk-
terHaftung.  die den Ausbau der B "de-
einrichtungen übernommen hat . Tie Vor-
bereitnnaen sind jetzt io weit gediehen das;
die Eröf 'nunq des Bades im Avril erfolgen
kann . Mit der Eröffnung des Bades ist
u. a . auch der Bau eines Kurhauses ver-
bunden.

Zwei weitere Lote geborgen
Aufopfernde Einsatzbereitschaft am Schneeberg

Wien , 5 . Januar . Nach viertägiger aufopfe-
rungsvoller Arbeit ist es gelungen , zwei
Wertere Opfer  der Lawinenkatastrophe
am Schneeberg zu bergen . Es handelt sich um
einen jungen Arbeiter und einen Studenten
aus der niederösterreichischen Gemeind « Leo«
bersdorf . Unter den Schneemassen begraben
liegt , wie man als sicher annimmt , noch ein
weiteres Opfer , so daß die Gesamtzahl der
Toten a ch t beträgt . Die Bergungsarbeiten , die
schon seit Dienstag von freiwilligen Helfern !
unter Führung von Gendarmen vorgenom¬
men werden , verlangen angesichts der schwe¬
ren Schneestürme und der arktischen Fröste
Außerordentliches  von den wackeren
Helfern.

Zraum entlarvt Berbreümln
Ein Steckbrief , den der Schlaf schrieb
Otgeobertckt cker

rxt. Kattowitz , 5 . Januar . In Lemberg
wurde kürzlich auf ungewöhnliche Art ein
Verbrechen aufgedeckt. Die Frau eines Beam¬
ten hatte in den Anlagen des Messegeländes
ein Kind  aufgefunden , das eine Schlinge
um den Hals  trug und in Lumpen gehüllt
war . Sofort übergab die Frau das Kind der
Obhut des Kinderkrankenhauses und jetzt nach
Wochen wurde die Mutter des Kindes durch
einen leltsamen Zufall ermittelt.

Die Frau des Beamten wachte eines Tages
auf und erzählte ihrem Mann , daß sie im
Traum  die Mutter des Kindes gesehen habe,
das sie kürzlich im Park fand , und zwar in
der Frauenabteilung des öffentlichen Kranken¬
hauses , Zimmer 52 oder 54 . Dort im Bett
neben ihr habe sich die Mutter des Kindes
befunden , eine große , schlanke brünette Frau,
dw daS Kind schlug und es schließlich aus dem
Zimmer stieß. Eine Beamtin des Fahndungs¬
dienstes , die von den. Traum erfuhr , begab sich
in das Krankenhaus , und tatsächlich stellte sich
heraus , daß bis znm 2<>. Dezember im Z i m -
mer 52 eine Frau mit einem Kind lag . auf
die die Beschreibung vaßte . Man stellt? fest, daß
diese Frau Marie Waniuk  hieß und nahm
Nachforschungen nach ihr auf . In den städti¬
schen Baracken wurde die Frau schließlich auf¬
gefunden . Als man sie nach ihrem Kinde
fragte , fing sie zu weinen an und erzählte
schließlich, daß sie es wegen ibrer großen 'Not¬
lage im Park auf dem Mefsegelände aus
gesetzt  habe . Sie habe bald darauf ihre Ta!
'ereut und habe das Kind znrückholen wollen,
-wch sei es inzwischen verschwunden gewesen.

Lckm«GW.MterMAuiSüim
Wie Goga « ud Tuza stch die Treue schworen

Adolf HM«
Goga bei Mussolini « ud

ES war am 14. Juli 1985. Feierlich dröhnten
die Kirchenglocken durch die Straße » der ehr¬
würdigen rumänischen KrönungZstadt Jassq.
Wo das Auge hinbückte , sah es Fahnen , die mit
dem Hakenkreuz geschmückt im Winde flatterten.
Die engen Gassen waren überfüllt von jungen
Menschen, die freudigen Herzens zur Kathedrale
pilgerten . Vor dem Altar dieser schönen Kirche
reichten sich zwei Männer die Hand zum politi¬
schen Bunde Zwei Männer , die heute entschei¬
dend die Neugestaltung Rumäniens beeinflussen.
Professor Goga  und der gresse 80sährige Pro¬
fessor Cuza . der älteste Antisemit
Rumäniens,  schworen sich Treue und wur-
den von dem orthodoren Bischof von Jassy geseg¬
net . So entstand der christlich-natwnale Block,
der nun durch König Carol an die Macht und in
die Verantwortung berufen wurde

Jugend eines Kämpfers
Mit harten Griffen hat Goga das neue Zeit¬

alter Rumäniens  eingeleitet . Wer diesem
Sechsundsünfzigjähriaen . der viel jünger aus-
sieht, gegenüber gesellen hat . ist darüber nicht
verwundert . Die grauen faszinierenden flammen,
den Augen , die hohe trotzige, wie ans Marmor
gemeißelte Stirn , der harte schmale Mund geben
dem Profit Kämpferisches und Entschlossenes.

Noch aufschlußre ' cker als der Kovf deS neuen
Mannes ist sein Lebensweg . Sr ist Staats-
mann Dichter und Wissenschaftler
in einer Perlon . Geboren in dem rein rumäni-
säien Dorf Nesinar - in Siebenbürgen als Sobn
eines Pfarrers iauch mütterlicherseits entstammt
er einem Ptarrergeschlechk das in ungebrochener
Folge seit 1500 nur Pfarrer als Erben des Ge¬
schlechtes kanntet , war er bereits in frühester
Jugend von den Idealen christlicher und rumä¬
nisch-patriotischer Ideen begeistert Von frühester
Jugend an schrieb er Gedichte, in denen die
Sehnsucht nach dem rumänischen Vaterland er-
klang . Er studierte in Budapest mBerlinund
München  Philosoph '«. In Budapest gab er
eine national -rumänische Zeitschrift heraus Ais
der Krieg in Europa ausbrichi , gilt er als der
bedeutendste nai onale Vorkämpfer für die Rechte
des Rnmänentnms in der alten österreich -unqart.
setzen Monarchie Seine flammenden Verse seine
geseilten und polemischen Aussätze die in v' elen
Zeitungen und Zeitschriften des Balkans erschie¬
nen machen ihn zum geistgen Führer der
national -rnmänischen Bewegung , die Siebenbür¬
gen van Oesterreich losreißen will.

Soldat des großen Krieges
Als Rumänien in den Weltkrieg etntrttt , findet

Goga den Weg !n das Vaterland . Er lämpft als
Soldat des Weltkrieges in den Reihen des rumä¬
nischen Heeres Schon vorher hat er durch seine
publizistische Tätigkeit dazu beigetraaen daß
Rumänien um Großrumänien zu erkämpfen in
den Krieg eintrttt Goga wohnt auch den Fr >e -
densverkandlungen in Versailles
bei. Hier >m Strudel der Friedeusmacherei de-
ginnt er jene Erkenntnisse z» sammeln die ihn
später z»m Bewunderer Mussolinis z»m Freund
des Dritten Reiches machen Er zweifelt an der
Weisheit der sogenannten großen Demokratie
und an der Danerhastigkeit ihrer Institution

Bewunderer des Duce und des Führers
Mussolinis  Aufstieg findet in ihm einen

ausmerksamen Beobachter Er wird der glühendste
Bewunderer des Duce und unternimmt mehrere
Reisen zu ihm die die Freundschaft zwischen die-
ien ethisch gleichgesinnten Männern noch enger
aestaltet Kein Wunder daß die Doktrinen seiner
Partei von denen der nationalsozialistische » und
der faschistischen beeiiisliißt sind

Während der Olympiade  weilte er in Ber-
li» und hatte Gelegenheit den Führer  zu
sprechen und in enge persönliä >e Fühlungnahme
mit ihm und anderen Männern der Bewegung
und des Staates zu kommen Schon 1985 nach
aer Bereinig »»« mit Cum teat Proielloi Gnaa
König Carol sein oppositionelles Programm vor,
das die Billigung des Monarchen findet.

Goga daheim
Doch die mannigfaltige Tätigkeit hat nicht ver¬

mocht. den Dichter und Gelehrten in dem anderen
Wirkungskreis seines Lebens zu stören . Goga.
Mitglied der rumänischen Akademie und Pro-
fesior der Universität Klausenburg hat in all
dem politischen Trubel der letzten Wachen seine
künstlerischen Neigungen  nicht aufge¬
geben. Trat man während des Wahlkampfes durch
den Vorraum , in dem seine treuen Blauhemden,
mit der Hakenkreuzbinde um den Arm . wachten,
in sein Arbeitszimmer , so überraschte die Fülle

! schöner Dinge . In den Empfangs , und Wohn-
! räumen konnte man herrlich alte Gemälde ur¬

alte rumänische Koldickmiedearbeiten . Holz¬
schnitzereien und viele wertvolle Bücher in wun.
derbaren Einbänden bewundern

In den Mußestunden schreibt ber neu« Führer
Rumäniens genau wie einst ,n seinen stürmischen
Jugendtagen Gedichte,  die Land und Volk
Rumäniens verherrlichen . Sv steht an der Spitze
des neuen Numän ens ein Mann , der zugleich
Dichter und Talmensch , Politiker und Wissen¬
schaftler ist. l«-r,.

Von Lisbeth Till

Als Albert , der Student , den Zug ni Bar¬
men bestieg , saß in dem Abteil zwischen
Marktfrauen mit ihren Eierkörben ein klei¬
ner Chinese . Er saß schüchtern in seiner Ecke,
erdrückt von den Bäuerinnen und ihren ge¬
waltigen Marktkörben , und schaute zum Fen.
ster hinaus . Zuweilen lächelte er Albert
hilflos an . Es war , als ob er ihn etwas
fragen wollte . Da Albert ein Mann von
großer Höflichkeit und sehr guten Formen
war . der die krankhafte Sucht hatte , andere
zu beraten , fragte er ihn . was ihm fehle,
ob er vielleicht etwas suche oder hrer unbe¬
kannt sei.

Ter Chinese lächelte noch hilfloser und
verneigte sich tief . Also , er war unbekannt
hier . Wohin er denn wollte ? fragte ihn Al¬
bert . Ter Chinese sagte etwas in seiner
Sprache , das Albert nicht verstand . Er konnte
englisch und etwas französisch , er sprach la-
teinisch und etwas griechisch, aber damit
war es mit seinen Sprachkenntnissen zu Ende.
Albert versuchte es mit Pitchenenglisch . daS
ging . . . Er erfuhr nun . auf pitcheneng¬
lisch. daß der Chinese zu einer Porzellan-
ausstellung nach Düsseldorf wollte und nicht
wußte , wo er umsteigen sollte.

^ Das war Alberts Feld . Aus dem Gebiet
des Reifens kannte er sich aus . Er machte
immerfort Weltreisen aus dem Atlas und im
Kursbuch , und er war immer glücklich, wenn
ihn jemand unterwegs nach einem Zuge
fragte . Er hatte zu diesem Zweck immer
einen Fahrplan bei sich, keinen neuen , selbst,
verständlich , es war einer vom vergangenen
Jahr , aber die großen Züge wurden ja nicht
immerfort verändert . Er blätterte eisrig
nach dem Anschluß nach Düsseldorf , er fand
ihn und zeigte ihn dem Chinesen in dem
rätselhaften Buch , dem man ansah . daß es
schon vielen aus der Not geholfen hatte . Ter

! Chinese verneigte sich dankend . Albert ver¬
neigte sich ebenfalls.

„Ich werde Sie schon in den richtigen Zug
setzen", versicherte Albert dem Chinesen . Ta

>der Chinese sein Pitchenenglisch scheinbar
nicht gut verstand , versuchte es Albert mit
der Zeichensprache . Er zeigte an fernen Fin¬
gern . um wieviel Uhr sie in Unna ankämen,
wieviel Minuten Aufenthalt man dort hatte,
um wieviel Uhr sein Düsseldorfer Zug wei¬
terging . auch die Ankunst in Düsseldorf ließ

! sich in der Zeichensprache ansdrücken und die
! Verneigungen des Chinesen nahmen kein
^Ende , mit denen er jedes Fingerzeichen be¬

antwortete . und der höfliche Albert , der die¬
sen Höslichkeitsbeweisen nicht nachstehen
wollte , verneigte sich ebenso oft . bis ihm
ganz schwindlig wurde.

Tie Marktfrauen , die kein Pitchenenglisch
verstanden , sahen staunend den beiden zu.

Albert suchte dem Chinesen zu entlocken,
wo er wohne , ob er verheiratet sei, Kinder
habe , wieviele und was für ein Gewerbe er
betriebe , ob er schon lange hier sei. ob er
Deutschland schön fände , ob es im Winter
in China schneie, und ob sie dort Zentral¬
heizung Hütten . Er stellte seine Fragen so
geschickt, daß der Chinese mir mit dem Kopf
zu schütteln oder zu nicken brauchte , oder die
Hände in die Höhe hob und an den Fingern
herzählte , wieviele Kinder er habe . Es war
eine Unmenge , aber Albert hatte immer ge¬
hört daß die Chinesen sehr fruchtbar seien
. . . Er wußte nur nicht , weshalb der Chinese
fortwährend und zu allem lachte , es war ja
eine ernsthafte Unterhaltung , aber er schrieb
das der Eigenart dieses Volkes zu, das wie
jedes Volk seine eigenen Sitten und Gewöhn-
heiten hatte . . .

Und man fuhr weiter bis Unna , wo alles
ausstieg und der Zug sich leerte . Als sie auf
dem Bahnhof standen , sagte der Chinese
etwas zu Albert , er kannte nur zwei deutsche
Worte . ..Schnellzug " und ..Proßt ". Der
Schnellzug nach Düsseldorf kam erst in
einer Stunde , man konnte ihn im Warte¬
saal abwarten . Der Chinese wollte nicht
recht mit . aber Albert , der nun einmal die
Führung übernommen hatte nahm ihn ein-
fach unter den Arm und führte den Wider¬
strebenden in den Wartesaal , worauf der
Chinese sich 'verneigte und sagte : „Proßt ."
Er machte dabei die Bewegung des Trinkens.

Es war ein Büfett da mit einem Bier-
qnell . Ach ko. der Chinese hatte Durst.
Albert ließ zwei Glas Bier aussahren . sie
sagten „Prost " und tranken . Bei der drit¬
ten Runde schien der Chinese allmählich
Geschmack an dieser Ausfüllung seiner sonst
langweiligen Martestunde zu finden , und
sie wurden beide sehr aufgeräumt , sie ver¬
neigten sich, lachten , sagten „Prost " und
tranken Bier.

Auf einmal erschien ein Mann mit der
Schelle . . . Albert stand aus . und der
kleine Chinese schleifte seinen Handkoffer
hinter ihm her . ein großer Schnellzug don¬
nerte in die Halle . Er beförderte den Chi¬
nesen in den Zug . sie nahmen Abschied und
verneigten sich ties und Albert sah den
Chinesen noch lange am Fenster stehen und
winken . Dann brauste sein Zug nach dem
Rhein heran , und er stieg ein . Er war be¬
geistert . aus dieser sonst so langweiligen
Strecke mit einem Chinesen bekannt gewor¬
den zu sein . Als der Zug im Fahren war,
erschien der Schaffner.

„Wann kommt denn dieser Zug in Binger¬
brück an ?" erkundigte sich Albert.

„In Bingerbrück ? Ta kommt der nie an.
Ter Bingerbrücker ist eben abgefahren . Die¬
ser Zug fährt nach Düsseldorf . . .

! Und er ließ den sprachlosen Albert stehen,
> der den freuMichen Chinesen in den kal-

Nachrichten L °Ls>
Heute Bahnberkehr wke an Werktagen

Da am heutige » 6. Januar fast in allen Be¬
trieben gearbeitet wird , haben die Aemter und
Dienststellen der Reichsbahn Dienst wie an
Werktagen zu leisten. Die Züge  verkehren im
Bereich der Neichsbahndirektion Stuttgart heute
ebensalls wie sonst an Werktagen.

Etwas siir Briefmarkensammler
Das ist wohl eine einzigartige Möglichkeit für

Briefmarkensammler . Man kann sich Brief¬
marken mit Schiffsabbtld ungen,  näm-
lich die WHW . - Briefmarken.  mit einem
Post -Sonderstempel entwerten lassen, der eben¬
falls eine Schiffsabbildung zeigt . Bestellungen
des Erinnerungsblattes mit diesen Briefmarken
zugunsten des WHW . und der Feldpostkarten
der l . Schwäbischen Postwertzeichen -Ausstellung
vom 8. bis 16. Januar in Stuttgart erfolgen
durch Einsendung des Gegenwertes auf das
Postscheckkonto 45 588 Stuttgart — Josef Zink.
Die Bestellung braucht nur auf dem Postschcck-
abschnitt zu erfolgen.

Keine unangemessenen Gewinne
auf Kosten des WHW.

Das Reichsgericht hat in einem Urteil vom
22. Oktober 1987 festgestellt, daß die preis¬
günstige Belieferung  des WHW. eine
Selbstverständlichkeit ist. Daher kann , wie es in
dem Urteil im einzelnen heißt , wegen Betruges
bestraft werden , wer dem WHW . durch die An¬
gabe, sehr billige Preise einzuräumen , eine be¬
sonders große Bestellung zu Preisen ablockt, die
nur als Kleinverkaufspreise angemessen sein
mögen , aber noch nicht einmal billig sind und
bei einer Bewertung nach Großhandelsanschau-
ungen den Wert der Ware erheblich übersteigen.

Die Zahl der Ertrinkunassälle sinkt
6009 deutsche Menschen sind früher alljährlich

dem nassen Tod zum Opfer gefallen . In zäher
und unermüdlicher Arbeit wurde der Ertrin¬
kungstod durch die Deutsche Lebensrettungs¬
gesellschaft beschränkt. Der neue Reichs¬
schwimmschein  ist ein weiterer Schritt zur
Bekämpfung der tödlichen Unfälle im Wasser,
In den Schulen ist das Rettungsschwimmen in
den Lehrplan aufqenommen worden . Durch
diese Maßnähmen ist die Zahl der Ertrinkungs-
fälle erheblich gesunken; sie betrug 1935 nur
noch 2914.

Mehr Sorgfalt mit Arbeitsbüchern!
In letzter Zeit ist anläßlich ber von den Ar¬

beitsämtern durchgeführten Kontrollen wiederholt
festgestellt worden , daß ganz besonders in den
Haushaltungen die Arbeitsbücher für die Be¬
schäftigten nicht gefunden wurden . Mehrfach wurde
daS Arbeitsbuch überhaupt nicht vom Haushal¬
tungsvorstand aufb -wahrt , tondern befand sich
noch im Besitz der Hausangestellten.

Es wird daher erneut darauf hinqcwiesen , daß
der Betriebssichrer bzw. Haushaltungsvorstand
bei Beginn der Beschäftigung das Arbeitsbuch
vom Arbeiter oder Angestellten verlangen muß,
sofort entsprechende Einträge über den Beginn
der Tätigkeit vorzunehmen und das Arbeitsbuch
während der Dauer der Beschäftigung so auf¬
zubewahren hat . daß es jederzeit auffindbar und
aut Verlangen des Beauftragten des Arbeits¬
amtes vorzulegen ist. Nichtbeachtung dieser Vor¬
schriften zieht u. U. Bestrafung nach stch.

104 Jahre alt
In außergewöhnlicher Frische konnte in Skir-

wieth (Ostpreußens Frau Urte Markschies das
Fest ihres 104. Geburtstages feiern . .

Industrie - und HandelsbSrse Stuttgart vom
5. Jannar . Baumwoll -Garne . beste südd. Qualität:
Nr . 20 «ngl . Trosiel Warp , und Pincops NM.
1.23 bis 1.26 das Kilogramm . Nr 80 dto. 1.51
bis 1.57. Nr . 36 dto 1.65 bis , 68. Nr . 42 Pin-
cops 1.75 bis t .78: Baumwoll -Gewebe. beste iüdd.
Qualität : 86 Zentimeter Kretonnes 16/16 pr . ein
Viertel frz . Zoll aus 20/20er Npf. 26.9 bis 27.1
das Meter , 86 Zentimeter Nenforcös >8/18 pr.
ein Viertel frz. Zoll aus 80/30er 26.8 bis 27.3,
86 Zent Meter glatte Kattune oder Croisss 19(18
pr . ein Viertel srz. Zoll aus 36/42er 24 .2 bis
24.7. Obigen Preisen liegen die Notierungen für
Devisenbaumwolle zugrunde . Garne und Gewebe
aus Reichsmark - bzw Eroten -Baumwolle die fast
ausschließlich gebandelt werden , bedingen höhere
Preise . Nächste Börse am l9 . Januar.

Stuktgarker Schlachkviehmarkrt
vom Mittwoch . 8. Januar

Auftrieb:  45 Ochsen 56 Bullen . 59 Kühe,
51 Färsen . 314 Kälber . 345 Schweine.

! Preise  iür 1 Piund Lebendgewicht in Rpf .:
j Ochsen Ii> 4, - 44. t>, 36 3». ch 3.8; Bullen a)

4, - 42. KI 36- 38. ch 33: Kühe ns 39 - 42, bs
33—38. es 25- 28 . ,1s I.8- 2I ; Färsen ai 41- 43.

l Kl 39; Kälber lSouderklaste nicht notiert ! »s
60 - 65. di 53 59 r-s 41- 59. 6, —Schweine aj
56. k! I. 55 b> 2 54 ch 52. ch 49. es 49 ks 49,
g, 53. gs 2. - , ki 51.

Marktverlauf:  a -Kühe, a- und K-Ochsen.
Bullen . Färsen zugeteilt . Handel in den übrigen
Wsrtklassen langsam . Kälber ruhig , Schweine zu¬
geteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Frttwaren vom 5. Januar . Lchsensleiich 1. 75 bis
78: Bullensleisch 1. 72- 75; Kuhsleiich 1. 70- 75.
2. 56—63, 3 48- 52; Färfenfleifch l . 75- 78;
Kalbfleisch 1. 86—97. 2 70 80: Hammelsleisch 1.
80: Schweinefleisch 1. 73. Marktverlauf : Ochsen-,
Bullen - und Färsenfleisch ruhig . Kuhfleisch lang-

! sam. Kalbfleisch ruhig . Hammelsleisch langsam,
' Schweinefleisch lebhaft

schen Zug gesetzt hatte , der nun in ber
Richtung nach dem Rhein fuhr , während er
nach Düsseldorf fuhr , wo er gerade her-
gekommen war.
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